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Zeſehn.? Manz

Die Bedeutung der Kämpfe um Imphal
Vin kurzer Rückblick über die militärischen
Operationen in Burma ergibt folgendes: Die
britische Offensive
Arakan-Gebirge Vorgetragen werden, nach
Möglichkeit unterstützt durch Seestreitkräfte
im Arakangebiet. Mountbattens Divisionen
Wurden jedoch eingekesselt, vernichtet oder so
echwer angeschlagen, daß sie sieh mit ihren
Resten nach Bengalen Hüchten mußten. Die
japanische Gegenoffensive wurde nördlicher, in
den geländemäßig weit schwierigeren Gebirgs-
Ketten begonnen mit dem Ziel der Kroberung
Imphals als wichtigen Knotenpunkt der briti-
schen Frontlinie. Nach einer Kinnahme dieser
Stadt wäre die Isolierung der in Nordburma
stehenden britisch-indischen Truppen und ihre
Absehneidung von den tsehunkingehinesischen
Streitkräften möglich. Imphal als Straben-
Knotenpunkt Kontrolliert drei Vebergänge über
das Westburmesisehe Randgebirge nach Indien
Der erste führt über das Südende des Patkai-
gebirges. Diesen benutzten die Japaner, um
von Homalin nach Norden ausholend die
Straße nach Kohima als Verbindungsweg naeh
Tmphal abzuschneiden. Auch auf der süd-
Iiehen Route sind die Japaner im Vorwarsech.
Die mittleré Straße von Sittaung über Tamu
nach Imphal ist die wichtigste. Hier spielen
sich die entscheidenden Kämpfe ab. Am Ober-
laut des Trawadi, nordwestlich von Katha,
sind jetzt britische- TLuftlandetruppen durch
Abschneidung ihrer Versorgungslinien aus-
geschaltet worden. Südlich Kindat wurden
feindliche Abteilungen von den Japanern vVer-
nichtet, die Vinnahme der Stadt steht bevor.

Goebbels Stadtpräſidert von Berlin
dnb. Berlin, 7. April. Der Führer hat

dem Gauleiter von Berlin, Reichsminiſter
Dr. Gvebbels, in Abweichung von den dies
bezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes über
die Verfaſſung und Verwaltung der Reichs
hauptſtädt die Lenkung der Verwaltung der
Reichshauptſtadt zur Konzentration ihrer
Kräfte, insbeſondere für die Zwecke des Krie
ges, übertragen.

Reichsminiſter Dr. Goebbels, deſſen bis
herige Funktionen als Reichsleiter und Gau
leiter der Partei ſowie als Reichsminiſter
durch dieſe Ernennung nicht berührt werden
führt in ſeiner neuen Eigenſchaft die Bezeich*
nung „Stadtpräſident“. Nach ſeinen perſön
lichen Richtlinien und Weiſungen keiten der
Oberbürgermeiſter die Gemeindeverwaltung
und der Vizepräſident, auf den die dem bis
herigen Stadtpräſidenten zuſtehenden Auf
gaben und Befugniſſe übergehen, die ſtaatliche
Verwaltung der Reichshauptſtadt gemäß den
Beſtimmungen des Geſetzes über die Verfaſ
ſung und Verwaltung der Reichshauptſtadt.

Serbien zum Kampf gegen Tito aufgerufen
dnb. Belgrad, 7. April. Der ſerbiſche

Miniſterpräſident Armeegeneral Reditſch,
hat einen Aufruf erlaſſen: „Höret den Ruf
des ſerbiſchen Volkes“, heißt es in dem Auf
ruf u. a., „es erdröhnt dieſe Stimme in zwölf
ter Stunde, die Stimme der einigen und ge
einten Serben gegen das engliſch-bolſchewi
ſtiſche Ungeheuer Joſip Broz Tito und alle
jene die mit ſeiner Hilfe Serbien und das
Serbentum auszurotten gedenken. Der Serbe
will nicht. unter das bolſchewiſtiſche Joch. Er
will keinen Kommunismus und wird gegen
ihn kämpfen bis zum letzten Mann, bis zum
letzten Atemzug. Das mögen alle wiſſen und
damit rechnen. Zu den Waffen, Serben! Der
Kampf um den Beſtand des Serbentums hat
begvnnen, entweder wird der bolſchewiſtiſche
Drache vernichtet, oder das Buch der ſerbi-
ſchen Geſchichte iſt für immer geſchloſſen.
Serbien verteidigt ſein Heim, ſeinen Namen,
ſeinen Glauben.“
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sollte über das niedrige

England läßt weitere Millionen verhungern

Amerys kaltſchnäuzige Antwork auf die Indien Kakaſtrophe Der ſchuldige“ Monſun

rd. Berlin, 7. April. Eine Aufrage
im Unterhaus, ob die Wiederkehr verhängnis
voller Hungerkataſtrophen in Indien durch
britiſche Maßnahmen in Zukunft unmöglich
gemacht worden ſei, beantwortete der Jndien
miniſter Amery mit einem zwar gewundenen,
aber dennoch deutlichen Nein. Amery wagte
es, in empörendſter Form nichtsſagende und
hohle Entſchuldigungen für das Verſagen der
britiſchindiſchen Regierung vorzubringen.

Amery gefiel ſich in einem hochtrabenden
Expoſé über die Gründe der Hungersnot im
vergangenen Jahr. Durch keine Regierungs
behörde, ſo gab der Jndienminiſter an, hätten
einige der grundſätzlichen Vorausſetzungen
geändert oder im Keim erſtickt werden können.
Man dürfte wohl geſpannt ſein, welche un
abdingbaren tragiſchen Verflechtungen die be
ſorgte britiſche Verwaltung an der Ausübung
ihrer humanſten Anſchauungen hindern
konnte. Was aber hat der ſnobiſtiſche Brite
vorzubringen? Man höre und ſtaune: An
der Kataſtrophe werden als alleinige Schul
dige erklärt die Einſtellung der Einfuhr von
Reis, der Mangel an einer von der Regie
rung eingeſetzten Apparatur, der Monſun
und ſchließlich die Zunahme der Bevölkerung.
Iſt das noch Heuchelei oder beginnt nicht hier
bereits das ſchmutzigſte, infamſte Verbrechen

Die Zwiſchenperiode im

Wieſo kann keine Regierung das Fehlen einer
von ihr einzuſetzenden Apparatur vermeiden,
mit Goethe zu ſagen: Spottet ſeiner ſelbſt und
weiß nicht wiel wäre viel zu gelinde für dieſe
haarſträubende Unverſchämtheit eines Mör-
ders, der durch die Durchführung der Herr
ſchaft der brutalen Gewalt den Tod von Mil
lionen von Jndern verſchuldete.

Wiederum, ſo geſteht der Jndienminiſter
ein, ſei Anlaß zur Sorge vorhanden. Dies-
mal ſollen es hauptſächlich Pflanzenkrank-
heiten, ungewöhnlich ſtarke Regenfälle ſein,
die die Schuld dafür übernehmen, daß Eng
land es nicht für nötig hält, Menſchen, die
unter ſeiner Knute ſich nicht ſelbſt verwalten
dürfen, das Notwendigſte zum Leben zu
garantieren. Die indiſche Regjerung, ſo ſtellt
er abſchließend kaltſchnäuzig feſt, ſei nicht der
Anſicht, daß die Geſamtmenge der im Lande
angebauten Lebensmittel genüge, am den
vollen Bedarf Jndiens zu decken, Mit einem
Achſelzucken geht man über den drohenden
Tod neuer Millionen hinweg. „Keine Regie
rung iſt fähig, die Gründe der Kataſtrophe
zu beſeitigen.“ Ganz recht, Miſter Amery,
das iſt auch unſere Meinung. Nur haben Sie
ein einziges Wort dabei vergeſſen: Es muß
heißen keine britiſche Regierung, und darin
liegt zugleich die Löſung.

Südabſchnitt der Oſtfronk
Verlangfamung des Sowjetvormarſches und wirkungsvolle deutſche Gegenangriffe

sch. Berlin, 7. April. Man kann die
augenblickliche Situation im Südabſchnitt der
Oſtfront als eine Zwiſchen- und Uebergangs-
periode bezeichnen, wobei die Hauptcharakte-
riſtiken in der bedeutſamen Verlangſamung
des bolſchewiſtiſchen Vormarſches bzw. deſſen
zeitweiligem völligen Stocken auf der einen
Seite und den deutſchen energiſchen und wir
kungsvollen Gegenangriffen andererſeits ge
ſehen werden müſſen. Nachdem die Sowjets
in ſyſtematiſcher Ausweitung ihrer Maärz-
ſchlacht den geſamten Raum bis Kowel in
ihre Angriffsplanung einbezogen hatten,
müſſen ſie nunmehr auch darum kämpfen, die
überall in Fluß geratene Front mit denen
ihnen zur Verfügung ſtehenden Reſerven zu
verſorgen. Da aber an verſchiedenen Stellen
die deutſche Führung aus der defenſiven Hal
tung zum Angriff übergegangen iſt, ſteht es
nicht mehr im Belieben des Feindes, die
Maſſen der Erſatzdiviſionen an die den Bol
ſchewiſten gerade wichtig erſcheinenden Ab
ſchnitte zu werfen, ſondern er iſt gezwungen,
je nach der Wucht der deutſchen Aktionen
feine in Bedrängnis geratenen Truppen zu
interſtützen.

Durch dieſe Zwangslage werden vor allem
die Angriffsplanungen des Feindes betroffen
werden, da er es ſich nicht leiſten kann und
nach Stalins Geſamtplan es ſich nicht leiſten
will, in den letzten Wochen erobertes Gelände
wieder aufzugeben. Es liegt deshalb durch
aus nahe, daß in der kommenden Phaſe der
Kampfentwicklung das Schwergewicht der
Operativnen in die von deutſchen Gegen
angriffen erfaßten Räume ſich verlagert. So
mit würde ein gewiſſes Nachlaſſen der ſow
jetiſchen Offenſivſtöße die unmittelbare Folge
der deutſchen Gegenmaßnahmen ſein und

dieſe hätten eine doppelte Aufgabe erfüllt:
eigene Stellungsverbeſſerungen erzielt und
die von den Bolſchewiſten bedrängten Kampf
räume entlaſtet. Von der Stärke der deut
ſchen Maßnahmen und dem Grad der Be
anſpruchung der bolſchewiſtiſchen Reſerven
hängt daher zunächſt die Weiterentwicklung
der Oſtſchlacht ab.

Jnnerhalb der ſo ſkizzierten Situation er
gaben ſich von Odeſſa bis Kowel drei Haupt
abſchnitte. Nördlich Odeſſa ſowie zwiſchen
Dnjeſtr und Pruth ſuchten die Bolſchewiſten
weiter vorzudringen. Ueber die Zieleihrer heftigen Angriffe herrſcht auf verbünde
ter Seite vollſte Klarheit, und ſo geſtaltet ſich
der Kampf in dieſem Abſchnitt zu einem ge
waltigen, in ſeinen Auswirkungen weit
tragenden Ringen. In dieſem Kampfabſchnitt
erſcheint die deutſche und rumäniſche Ver
teidigung aus der Elaſtizität des hinhalten-
den Widerſtandes in die Dynamik der kräf-
tigen Gegenſtöße gewandelt.

Nördlich Czernowitz bis ſüdlich Brody
wird die Schlacht. durch den deutſchen Angriff
beſtimmt. Hier verſuchen die Bolſchewiſten
mit den gleichen Methoden der energiſchen
Gegenangriffe den deutſchen Schwung zu
brechen, ohne daß ihnen dies jedoch in ge
nügendem Maße gelingt. Erſt nördlich
Kowel wendet ſich wiederum die Stoß-
richtung der Operationen, ſo daß insgeſamt
das Bild einer doppelten Gegenbewegung
gegen den in der Mitte nach Oſten gerichteten
deutſchen Angriff entſteht. Die Zuſammen
hänge zwiſchen der bolſchewiſtiſchen Strom
landoffenſive und den deutſchen Zurück-
drängungsoperationen von Czernowitz bis
Brody ſind dabei jedoch die weit engeren und
für die nächſten Tage wichtigeren.

Griechenland nach dem Konlinent orientiert

Unſer Vertreter in Belgrad: Statt Export

fl. Belgrad, 7. April. Die Hafen und
Handelsſtadt Saloniki lebt immer noch in der
Jlluſton, als ob ihre Schiffe noch auf allen
Weltmeeren kreuzten, als ob der mazedoniſche
Tabak und der Samoswein noch des Hafens
von Saloniki bedürften, um von hier aus wie
einſt Liebhaber in der ganzen Welt zu ſuchen.
Seit bald fünf Jahren ſind dieſe Zeiten vor
bei. Die kurze Kriegskonjunktur der griechi
ſchen Schiffahrt, die nvch 19899 manchmal hof
fen mochte, es beginne wieder eine Zeit lan
ger und profitabler Hochkonjunktur, wie ſie
einſt die napoleoniſche Kontinentalſperre der
griechiſchen Schmugglerflotte beſchert hatte, die
ſer ebenſo kurze wie kühne Traum zerſplit
terte ſchon im Mai 1941. Wohl iſt Saloniki
ein Zentrum der Tabakprodukkion, wohl hat
es noch ſeinen Oelhandel, ſeine Raffinerien
und ſeine junge Induſtrie, aber dte Schiffe
ſind weg. Deshalb iſt Saloniki arm, auch
wenn es den alten Glanz zu wahren ſucht und
ſo dem deutſchen Soldaten, der aus dem
Oſten kommt, bisweilen reich erſcheinen mag.

Und in dieſem Punkt ſteht Saloniki für
ganz Griechenland. Als deshalb 1941 die
ſchwediſchen RoteKreuz- Schiffe griechiſche
Häfen anzulaufen begannen, Getreide und
Nahrungsmittel brachten, da war es Hilfe in
der höchſten Not. Die Briten hatten ja vom

„chenland

über See jetzt Güteraustauſch mit Europa

Augenblick der griechiſchen Niederlage nur
noch die Sprache der Hungerblockade für ihre
bisherigen Verbündeten.

Inzwiſchen hat ſich allerdings vieles ge
ändert. Wer jetzt hinausfährt durch die früh
lingswarmen Täler, wird deutſche Soldaten
finden, die den griechiſchen Bauern bei der
Apfelſinenernte helfen. Sie werden Zügen
mit Olivenöl und Früchten begegnen, mit
Tabak und Wein, Roſinen und Erzen, mit all
den Dingen, die griechiſche Schiffe einſt in die
Welt hinaustrugen, die heute aber in Europa
verteilt werden. Dafür kommen im Um
tauſch laufend Kohle und Weizen, Kartoffeln
und Maſchinen, Holz und Papier nach Grie-

und bis auf die letzte Jnſel der
Aegäis. Das Land hat eine Kehrtwendung
gemacht und ſein Geſicht. Europa zugewendet.
Es iſt nicht enttäuſcht worden. Freilich kann
auch der Austauſch der geſamten entbehrlichen
Produktion Griechenlands gegen notwendige
Lebensmittel und Rohſtoffe aus Europa nicht
alle friedensmäßigen Bedürfniſſe des Landes
decken. Freilich kann auch das Reich über
dieſen Austauſch hinaus nicht beliebig viele
Güter zur Verfügung ſtellen, aber der deutſche
Soldat, der nach Griechenland kommt, ſieht
keinen tödlichen Hunger, keine ernſthafte Not.

SONNABEND, DEN S. APRIL 1944

Das Wichtigste von allem
Von unserem ständigen Vertreter H. Wende

hw. Stockholm, den 7. April,
Der Krieg ist in eine Phase getreten, in der

alle kleinen Fragen, alle Einzelereignisse und
Vorgänge am Rande relativ belanglos geworden
sind. Belanglos bis auf eins: Leistung, Haltung
und Siegeswillen jedes einzelnen Meraus er
gibt sich das Gesamtpotential eines Volkes.

Von einem Standort wie Stockholm aus
nimmt sich die Welt, wenn man all ihren von
hier erreichbaren Vorgängen so gewissenhaſt wie
möglich zu folgen und zu einem Abschnitt wie
dem jetzigen am Eingang eines schicksalschweren
Frühlings Bilanz zu ziehen versucht, zuweilen
sehr wunderlich aus. Es drängen sich monate-
lang Dinge in den Vordergrund, von denen so
ziemlich alle Beteiligten genau wissen, wie Wenig
Bedeutung sie letzten Endes für die entscheiden-
den großen Züge des Weltringens haben. Un-
aufhörlich scheint die Perspektive zu wechseln,
wenn aber die gewaltsamen Lufterschütterungen
vorüber sind, zeigt sich auf einmal die Lage bei-
nahe unverändert. Die großen Elemente bieiben.
Sie weisen zu unseren Gunsten

Denn nach wie vor geht es nicht um die
Weltverbesserungspläne dieser oder jener an
maßend auiftretenden Gruppen in den Pluto
kratien, die zu Bluffzweciken dauernd. neue
Parolen hervorzaubern in der letzten Zeit
freilich zurückhaltender, weil sie immer mehr in
Schwierigkeiten mit der Wirklichkeit geraten
sondern um ihren Anspruch, den Deutschen
Selbstbestimmung und Freiheit zu verbieten, und
Europa in die frühere Anarchie und praktisch
in die Arme des Bolschewismus zu werfen. Selbst
in dem neutralen Milieu, von dem aus sich viele
Vorgänge der Umwelt oft wie in einem Zerr-
spiegel darbieten, so daß man seine liebe Not
hat. sie vor sich selber ständig zurechtzurücken,
läßt sich heute die grobe Alternative nicht mehr
unterdrücken: Rettung oder Chaos, Deutschland
oder Bolschewismus,

England und die USA haben alles getan, um
dieses klare Entweder- Oder zu verschleiern, nicht
nur durch ihre Scheinziele, die sie heute unter
dem Druck der Sowjets mehr und mehr liqui-
dieren müssen, sondern auch durch ihre Krieg-
führung, die ständig darauf gerichtet war, ihnen
eine eigene Machtstellung in Europa zu ermög
lichen, ehe entweder Deutschland 7 die
Sowjetunion den Sieg davontragen. Alle eng-
lisch-amerikanischen Anstrengungen, vom Luft-
krieg bis zu dem Nordafrika- Italien Unter-
nehmen, das eigentlich gegen den Balkan weiter-
gehen sollte, waren getragen von der Absicht,
nicht allein Deutschland niederzuwerfen, son-
dern auch ihnen selbst mehr als ein blobes
Fubßfassen an irgend einem belanglosen Zipfel
Europas zu ermöglichen Sie mußte zwar früh
zeitig die sowjetische Bundesgenossenschaft wit
der Bereitschaft zur Auslieferung immer größerer
Teile Europas an den Bolschewismus bezahlen,
aber sie wollten bei ihren kleineren Mitläutfern
und der Umwelt nach Möglichlceit die IIIusion
aufrechterhalten. als könnten sie vielleicht im
entscheidenden Augenblick den Sowjets doch
noch Einhalt gebieten

Heute ist diese Konzeption, die zweite oder
dritte nach dem Zerrinnen der ursprünglichen
Kriegspläne gegen Deutschland und Europa,
endgültig dahin. Deutschland hat es den Anglo-
Amerikanern unmöglich gemacht, sich als die
Aasgeier der plutokratisch- jüdischen Ausbeutung
auf den Schlachtfeldern niederzulassen. Der
Ausscheidungskampf um die Europaherrschaft
findet ausschlieblich zwischen Deutschland und
dem Bolschewismus statt. Was die anglo
amerikanischen Staaten heute tun können
Bomben auf Rom, Berlin oder Budapest kann
keinesfalls ihnen selber zugute kommen, son-
dern höchstens den Sowjets. Selbst eine zweite
Front Kann von den Mächten der Feindseite nur
den bolschewistischen Wechselbesitzern nützen,

Sie muß natürlich eines Tages kommen
aber inzwischen hat die Gesamtlage des Krieges
andere bestimmende Züge angenommen, als sie
bei der Planung dieses Unternehmens voraus-
gesagt wurden. Deutschland hat das Fegefeuer
des doppelten Ansturms durch Bomben und
bolschewistische Offensive ehrenvoll bestanden.
Schlimmer kann es kaum wohl kommen, obwohl
doch eine Steigerung in Bereitschaft gehalten
werden söllte. Eigene Gegenschläge zur Luft,
zur See und auch zu Lande sind in Vorbereitung
oder schon in Ausführung. London, Cassino und
Nettuno wissen davon zu erzählen. In der Welt
drauben geht vieles für die anderen recht un-
programmäßig. Man braucht bloß nach Burma-
indien zu blicken. In vielen Punkten man
denke an die Streiks und die gesamte soziale
Unruhe in den Plutokratien, die sich nicht ein-
mal vor neutralen Augen mehr verbergen lassen

gibt es Reibungen, Leerläufe und Verschleiß
in der feindlichen Kriegsmaschine. Hinzu hommen
die Klemmungen und die zunehmenden Krisen
ihrer politischen Kriegsführung. Aber gerade
von einem Platz wie Stockholm aus muß heute
eins festgestellt werden, gerade s 8 er Kennt-
nis heraus, die der ständige fentkalt hier
drauben, verbunden mit Reisen An die Neimat,
vermittelt: so wichtig und intgſressant es sein
mag, alle Vorgänge im feindlichen Lager zu be-
obachten nichts ist gegenwärtig vo wichtig,



Hat“, meinte Hanſen gleichmütig.
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wie das, was sich in Deutschland absplelt in
jeder Stadt, ſedem Dorf, jedem großen oder
Kleinen Betrieb, ja im Herzen jedes einzelnen
Deutschen, Da wird nämlich mindestens ebenso
sehr wie an allen Fronten der Welt zusammen
der Krieg entschieden-

Seit vier Jahren wogt das Ringen auf den
Schlachtfeldern hin und her, Deutschland hat
sich den entscheidenden Vorsprung verschafft-
Wo ſtände die Welt, heute, wenn Deutschland
die Sowets nicht 1941742 auf Ausgangsbasen,
fern von Europa, zurückgeworfen hätte. Auch
die Feinde im Westen haben inzwischen ge-
waltige Kräfte ins Rollen gebracht. Ausschlag-
gebend aber bleiben die moralischen, und hier
haben wir nicht nur den Vorsprung, sondern
auch die gröheren Reserven. Sie wachsen dürch
das Versagen und die Kompromittierung der
anderen mit jedem Tag. Immer unbeweisbarer
wird ihnen der Sieg. Nur dürfen wir selber Leinen
Augenblick vergessen, daß hier die Entscheidung
liegt, in unserem Glauben und Wollen, in unserer
Gewißheit, in der Treue zum Führer und den
von ihm aufgestellten Zielen,

Das Wichtigste also von allem, was sich
heute auf der Welt abspielt, geht in Deutsch-
land vor sich, in jedem von uns, Was Deutsch
land sagt und tfut, ist hundertmal, tausendmal

bedeutsamer als alle Anstrengungen éder An-
KLündigungen, Drohungen und Prahlereien der
Gegenseite. Nur noch das Große, Entscheidende
fällt ins Gewicht

Stetüinius in London eingetroffen

hwy. Stockholm, 7. April. Der USA-Vize
außenminiſter Stettinius iſt am Freitag in
London eingetroffen. Die Verhandlungen,
mit deren Führung er von Rooſevelt beauf-
tragt worden iſt, ſollten eigentlich ſchon vor
mehreren Wochen beginnen. Das umfang
reiche Beratungsprogramm Rovſevelts ſah
ein Dutzend engliſch- amerikaniſcher Fragen
vor, die zu behandeln ſeien; es iſt in der
Zwiſchenzeit durch die politiſchen und militä
riſchen Vorgänge im Lagex der Verbündeten
nicht einfacher geworden. an denke nur an
die mißglückte BurmaOffenſive, den Still
ſtand der Operationen in Italien und die
immer deutlicher werdende Einmiſchung der
Sowjets an den verſchiedenſten Plätzen des
Mittelmeerraumes.
Der Poglavnik zum Staatsgründungstag

dnb. Agram, 7. April. Der Poglävnik
erließ zum bevorſtehenden Staatsgründungs
tag am 10. April eine Botſchaft an das kroga
tiſche Volk, in der er u. a, ſagt: „Unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen und gegen zahl
reiche offene und verſteckte Feinde hat das
kroatiſche Volk nunmehr drei volle Jahre
ſeine Selbſtändigkeit bewahrt. Es hat in
ſchwerem Kampf, der ihm unermeßliche Opfer
an Gut und Blut auferlegte, durchgehalten,
weil es wußte, daß es das allerhöchſte Gut
zu verteidigen galt. Indem wir unſer Leben,
unſere Kultur, unſer Land, unſere Ehre und
unſeren Staat verteidigen und Schulter an
Schulter mit dem befreundeten und verbünde
ten deutſchen Volke und den anderen Bundes
genvſſen kämpfen und arbeiten, tragen wir
auch unſeren Teil für die Verteidigung des
neuen Europa bei, deſſen glücklichere Zukunft
auch wir teilen wollen.“

Die weitere Jſolierung Eires
ws, Liſſabon, 7. April. Die Oberſte bri

tiſche Poſtbehörde hat die ſofortige Sperrung
aller Telephonate zwiſchen England und Eire
angeordnet. Der Telegraphendienſt wird in
beſchränkten Umfange noch aufrechterhalten
werden, unterliegt aber einer ſcharfen Zenſur.
England hat damit den Ring um Jrland noch
weiter geſchloſſen in dem Bemühen, dieſen
neutralen Staat von der Umwelt ganz zu
iſolieren. Auch die Kohlenausfuhr von Eng
land nach Eire iſt jetzt verboten worden.

„England und s hilflos gegenüber den Sowjets

Europas Preſſe zu dem Jnterview v. Ribbentrops Der Bluff Molotows

rü. Berlin, 7. April. Nach der Wieder
gabe der Rumänien- Erklärung des Reichs
außenminiſters von Ribbentrop beſchäftigen
ſich alle europäiſchen Zeitungen ſehr ein
gehend mit dieſen Ausführungen. Jn Leit-
artikeln und Kommentaren werden immer
wieder die Erkenntniſſe der deutſchen Außen
politik und die Anklage, die von Ribbentrop
gegen die europafeindliche Politik Churchills
und Rooſevelts erhebt, unterſtrichen. Die
Worte des Reichsaußenminiſters haben in
ihrer eindrucksvollen Form nicht nur in Ru
mänien, Bulgarien, Jtalien, Ungarn, Finn-
land und Krvatien größten Eindruck hervor
gerufen, ſondern auch in der neutralen Preſſe
einen ſtarken Widerhall gefunden.

Daß man in Spanien, wo man dieSchleichwege Moskaus aus jüngſter Ver
gangenheit genau kennt, das Jnterview von
Ribbentrops ſtark beachtet und entſprechend
kommentiert hat, iſt naheliegend. Aber auch

die ſchwediſche Preſſe hat die Erklärungen
des deutſchen Außenminiſters an hervor
ragender Stelle abgedruckt. Jn Eigenmel-
dungen aus Berlin wird vor allem der Satz
unterſtrichen, daß die Einverleibitng Rumä-
niens das Endziel der Sowjetunion ſei. Jn
den Ueberſchriften wird vor allem hervor
gehoben, das Rumänien unbedingt verteidigt
wird, daß England und Amerika hilflos
gegenüber den Sowjets ſeien und daß es ſich
um einen politiſchen Krieg Molotows handle.
Selbſt die Provinzzeitungen, ſogar die deutſch
feindlichen Blätter, beſchäftigen ſich eingehend
mit den Erklärungen von Ribbentrops.

Auch die Schweizer Preſſe behandelt aus
führlich das Jnterview und unterſtreicht in
einzelnen Kommentaren jene Ausführungen,
die die ſowjetiſchen Lockungen an Finnland,
Ungarn und Rumänien als Bluff charakte-
riſieren.

VPerkorkle Sowjethäfen von deutſchen Boden geſprengt

Taktik des Hafenknackens im Schwarzen Meer Detonationen unter ankernden Schiffen

pk. Bei der Kriegsmarine. Die Front
lage am Schwarzen Meer hat die deutſche
U Bvot Kriegführung auf dieſem Neben-
ſchauplatz des Kampfes zur See vor neue
Aufgaben geſtellt. Seit die Sowjets nahezu
auf jeden Nachſchub zur See verzichten,
nimmt die Verkorkung in den Schwarzmeer
häfen Poti, Batu und Suchum immer mehr
zu. Die geſamte Transportflotte liegt hier
vor Anker, nicht etwa in „ſtiller Reſerve“,
ſondern durch Blockgde und eine gewiſſe Jn
aktivität der ſowjetiſchen Führung ausgeſchal
tet. War ſchon bisher das U-BootFahrerbrot
im Schwarzen Meer ſauer und hart zu ver
dienen, ſo ſtellte dieſe neue forcierte Jn-
aktivität der ſowjetiſchen Schwarzmeerflotte
die derktſche UBootKriegführung auf dieſem
Seéekriegsſchauplatz vor neue Probleme.

Zu der Blockierung der gut geſicherten
Häfen kam eine neue Taktik des Hafen
knackens, das Heranbringen der Angriffs
waffen an die Schiffe innerhalb der Sowjet
häfen. Auf ſowjetiſcher Seite hatte man ſich
hinter den mit Minenfeldern und Netzſperren
abgeſchirmten Hafenanlagen ſicher geglaubt.
Der natürliche Schutz des Geländes beſtärkte
dieſes Bewußtſein. Die Zufahrten zu dieſen
Häfen ſind meiſtens nur hart unter Land
möglich und Untiefen machen U-Boot-Opexa
tionen nach menſchlichem Ermeſſen unmöglich.

Trotzdem ſind unſere U-Boote am Feind
geblieben, d. h., ſie haben ſich drangemacht, die
Verkorkung der Kaukaſushäfen zu ſprengen.
War vor Monaten von einem deutſchen U
Bvot hart unter Land ein Angriff gegen
ankernde Schiffe in einem Schwarzmeerhafen
der Sowjets geführt worden, ſo erreichte uns
jetzt die Nachricht von einem neuen Schlag
gegen die Sicherheit der Schlupfwinkel der
ſowjetiſchen Kriegs und Transportflotte im
Schwarzen Meer, Trotz Netzſperren, Minen
feldern, Scheinwerfern und Küſtenbatterien

zerriſſen kürzlich drei mächtige Detonativnen
die abendliche Stille eines Schwärzmeerhafens.
Ein Schiff zerbarſt ſofort und ſank, und
zwiſchen dem Schwarm der ankernden Kriegs-
und Handesſchiffe ſchoſſen zwei Feuerpilze in
die hereinbrechende Nacht. Der Angriff war
unbemerkt und für den Feind völlig un
erwartet erfolgt. Die Verwirrung und Un
klarheit über die Angriffsmethode unſerer
U-Bovote beim Feind iſt ſeit dieſer neuerlichen
Sprengung des Sicherungsſyſtems der
Schwarzmeerhäfen nur mit dem ſenſatio
nellen Eindringen italieniſcher Sturmboote
in die britiſchen Seefeſtungen von Malta und
Gibraltar zu vergleichen.
Dieſe Kampfhandlungen unſerer UBoote
in Schwarzen Meer erfordern höchſten und
rückhaltloſen Einſatz des Bootes und des
einzelnen. Unter dem Kommandanten der
Schwarzmeer U-Bvote haben ſich für dieſe
Aufgaben bereits gewiſſe „Spezialiſten“
herangebildet. Schon ſeit Monaten belagern
dieſe die Niſthäfen der Sowjetſchiffe. Manchem
der Kommandanten, der ſich mit ſeinem Bovt
bis vor die Sperren buchſtäblich „durch
gerobbt“ hatte, lagen die ſchönſten und fetteſten
Pötte vor ſeinen Augen, zum Greifen nahe
aber nicht zum Knacken. Solche Situgtivnen
erſchüttern ſogar die dickſten U-Boot-Fahrer-
nerven. Zähigkeit, Ausdauer und Drauf-
gängertum, unterſtützt von den Männern in
den Laboratorien und Konſtruktionsſälen,
brachen aber auch hier die Schranke des Be
griffes „unmöglich““ Mit dem neuerlichen
harten und für die Sowjets vor allem völlig
überraſchenden Schlag, erhöhte der Schützen
könig unter den Schwarzmeerkommandanten
ſeine Verſenkungsziffer auf acht Kriegsfahr
zeuge und Frachter, zwei weitere Schiffe
wurden von ihm torpediert und ſchwer be
ſchädigt.

Kriegsberichter Heiner Seybold

uSA Offizier über die deutſche Luftabwehr

Ws. Liſſabon, 7. April. An der Wirklichkeit
des Luftkrieges, die in den vergangenen Wo
chen durch enorme anglo- amerikaniſche Ver
luſte von nie erlebten Höhen gekennzeichnet
war, ſind alle voreiligen und großſprecheri
ſchen Vorausſagen unſerer Gegner über
einen bevorſtehenden Zuſammenbruch der
deutſchen Luftverteidigungskräfte zerbrochen.
Auch in der feindlichen Agitation mehren ſich
nun die erſten offenen und verſteckten Einge
ſtändniſſe dieſer Sachlage. Die Töne, die
jedoch ein hoher Offizier der USALuftwaffe

am britiſchen Rundfunk anſchlug, enthüllten
das Scheitern der Londoner und Waſhing-
toner Hoffnungen in geradezu eklatanter
Weiſe „Jch bin oft gefragt worden“, ſo er
klärte der amerikaniſche Flieger wörtlich,
„was einen Piloten bei einem Bombenangriff
aufrechterhält, wenn die ganze Hölle der
deutſchen Verteidigung losbricht, wenn er
vielleicht ſeine Kameraden auf beiden Seiten
abſtürzen ſieht und ihn ein Gefühl ſchreck
licher Einſamkeit dort oben in der Luft über
fällt.
unter Fliegern zu ſprechen.“

Es iſt zu gefährlich, über dieſe Dinge

Blutige Feindverluſte in Jtalien
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,7. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Jm Raum nördlich Odeſſa ſowie zwiſchen Dnjeſtr
ünd Pruth griffen die Sowjets erfolglos an. Durch
Gegenangriffe deutſcher und rumäniſcher Truppen
wurden in harten Kämpfen feindliche Kampfgruppen
zerſchlagen und zahlreiche Vanzer, Geſchühe und
ſchwere Waffen vernichtet. Nördlich Czerny witz ge
wann auch geſtern der Angriff unſerer Diviſionen
weiter Boden. Jm Abſchnitt Stanislau-Tarnopol
Und ſüdlich Brody brachen unſere Truppen im An
griff feindlichen Widerſtand und warfen die Sowjets
unter Abwehr heftiger Gegenangriffe weiter zurück.
Hier hat ſich der Leutnant Klippel, Kompanieführer
in einem Grengdier-Regiment, durch beſondere
Tapferkeit ausgezeichnet.

Nördlich Kowel ſcheiterten ſtärkere Angriffe der
Bolſchewiſten

An der NarwaFront brachen unſere Truppen in
ſtark ausgehaute feindliche Stellungen ein und wieſen
Gegenangriffe der Sowjets ab.

Jn Jtalien Zerſtörten eigene Stoßtrapps feind
liche Bunker und vernichteten einen Stützpunkt des
Gegners mit ſeiner Beſatzung. Der Feind hatte
hohe blutige Verluſte und verlor eine Anzahl Ge
fangener. Feuerüberfälle unſerer Artillerie ver
urſachten in Materiallagern Exploſionen und an
haltende Brände. Fernkampfbatterien nahmen das
Hafengebiet von Anzio und Nettuno bei Tag und
Nacht wirkſam unter Feuer.

Das Flalartillerie- Regiment 135 (mot.) hat ſeit
Beginn der Kämpfe in Italien ſeinen 500. Flugzeug
abſchuß erzielt.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine verſenkten
im Golf von Genug ein feindliches Artillerie
Schnellboot und heſchädigten ein weiteres ſo ſchwer,
daß mit ſeinem Untergang zu rechnen iſt.

Bei Tagesvorſtößzen feindlicher Fliegerverbände in
das ſüdoſtdeütſche Grenzgehiet wurden neun feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen. Außerdem verlor der
Feind durch unſere Luftverteidigungskräfte über dem
italieniſchen Raum ſechs Flugzeuge

Störangriffe feindlicher Flugzeuge richteten ſich in
der vergangenen Nacht gegen Orte in Nord und
Weſtdeutſchland.
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Politische Rundsehau

Der Führer vexlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Major Heinrich Buſſe, Bataillonskom
mandeur in einem rheiniſch- weſtfäliſchen Füſilier
Bataillon, Major Werner Friedrich, Führer eines
norddeutſchen Grenadier-Regiments, Hauptmann
Heinrich Oekker, Führer eines Füſilier-Bataillons,
Hauptmann Paul Strobel, Staffelkapitän in einem
Kampfgeſchwader, Oberleutnant d. R. Georg Ka
letſch, Bataillonsführer in einem niederſächſiſchen
GrenadierRegiment, Oberfeldwebel Adolf Baum,
Zugführer in einem moſelländiſchen Füſilier-Batail
lon, Oberfeldwebel Anton Döbele, Flugzeugführer
in einem Jagdegeſchwader, Obergefreiter Johann
Rieger, Melder in einem kurheſſiſchen Panzer-Gre
nadier- Regiment. Ferner verlieh der Führer das
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an Generalleutnant
Hans Krebs, Chef des Generalſtabes einer Heeres
gruppe, Major Wilhelm Oſterhold, Bataillons
kommandeur in einem pommeriſchmecklenburgiſchen
Füſilier-Regiment, Hauptmann Hermann Voeck, Ab
teilungskommandeur in einer kurheſſiſchen Panzer
jäger Abteilung, Haupkmann d. R. Kai Bräundle
Schmidt, Regimentsadjutant in einem norddeutſchen
Grenadier-Regiment, Oberleutnant Anton Schröter,
Führer eines rheiniſch- weſtfäliſchen FüſilierBatail
lons, Oberfeldwebel Fritz Pliska, Zugführer in einem
Holzmindener“ Panzerpionier-Bataillon, Oberfeld
webel Helmut Benkendorff, Flugzeugführer in einem
Sturzkampfgeſchwader, Feldwebel Werner Stein,
Bordfunker in einem Sturzkampfgeſchwader. Major
Friedrich und Hauptmann Strobel fanden den
Heldentod.

Jm Oſten „ſtarb den Heldentod Generalmajor
Gurkan, Träger des Ritterkreuzes zum Eiſernen
Kreuz.

Der in britiſchen Dienſten fahrende belgiſche
Dampfer „Tiſchelman“ traf mit einem großen Leck
im Liſſaboner Hafen ein. Das Schiff hatte in Safi
Phosphat für einen engliſchen Hafen geladen. Die
Urſache des Leckes wird nicht bekanntgegeben.

Jn Kairo wurde amtlich bekanntgegeben, daß das
geſamte griechiſche Exilkomitee König Gebrg vön
Griechenland ſeinen Rücktritt eingereicht habe.
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Skarm üben den Shären

Kriminglroman von Kap Jens Peotersen

5. Fortſetzung
„Jch Fläulein ſagen!“ ziſchte er und eilte

fort, dicht an Olaps Verſteck vorbei.
Eine Flut hylländiſcher Schimpfworte

folgte ihm nach, denen der heimliche Lauſcher
etwas wie „Kaltmachen!“ zu entnehmen
meinte.

„Jan! Jan! Nimm dich zuſammen!“ rief
die Frau. Dann wurde es ruhig.

Olav kroch nach kurzem Zögern aus ſeiner
Niſche hervor, räuſperte ſich und ging auf die
Küche zu.

„Können Sie mir vielleicht ſagen, wo
Fräulein Ling iſt?“ fragte er. „Vielmehr:
könnten Sie ſie rufen
ter Straaten, der mit Silberputzen be
ſchäftigt war, warf ihm einen ſchrägen Blick
zu. „Muß das gleich ſein? Und weshalbe“

„Weil meine Großmutter Zahnſchmerzen
„Aber ich

will Sie nicht aufhalten. Danke!“
kaltmachen“, dachte er, während er in

die Halle zurückging. Was war das mit
„Kaltmachen?“

Plötzlich fiel ihm ſein holländiſches Taſchen
wörterbuch ein. Daß er es als Hilfsmittel
zur Hausſpionage verwenden ſollte, hatte
Kapitän Aslagſon in dem ſonderbaren Tele
gramm zwar nicht geſagt. Aber vielleicht
durfte man das ſtillſchweigend vorausſetzen

Olav ging in den kleinen Vorraum der
Halle, wo er ſeine Aktenmappe abgeſtellt
hatte. Schon beim Aufnehmen der Taſche
wurde ihm ein merklicher Gewichtsunterſchied
vbewußt. Er taſtete löſte die Riemen
und was ex. dann ſah, beziehungsweiſe nicht
ſah, ließ Khwpunwillkürlich einen leiſen Pfiff
agusſtoßen: dik lange Seott Webbley-Piſtole
war fbrt! Vehſchwunden! Geſtohlen! Nur die
Packung Patrhhen und ſeine übrigen Hab-
ſeligkeiken waren noch da.

Der junge Anwalt machte kein ſehr ſchlaues
T

Geſicht in dieſem Augenblick. Jmmerhin be
ſaß er Geiſtesgegenwart genug, die Mappe
wieder an ihren Platz zu legen und ſich gleich
mütig umzuwenden, als er Schritte in der

Halle hörte. aEs war ter Straaten. Der Bullenbeißer
trug eine zerknirſchte Miene zur Schau.

„Sie verzeihen“, ſagte er verlegen, „es
ging heute wirklich drunter und drüber in
dieſem Hauſe, ſo daß ich etwas Sie
wollten Fräulein Ling ſprechen, nicht wahr?

Olav lächelte ſchwach. „Jch ſagte doch, ich
wollte Jhre Zeit nicht unnötig in Anſpruch
nehmen.“

„Verzeihen Sie mein Betragen“, bat ter
Straaten nochmals, bevor er forteilte.

Hanſen ließ ſich in einen Seſſel ſinken und
ſann nach, wer alles von den Bewohnern
dieſes merkwürdigen Hauſes Gelegenheit ge
habt haben konnte, ſich unbemerkt die Piſtole
anzueignen.

„Nahezu jeder!“
ſeiner Ueberlegungen. „Aber was ſteckt da
hinter? Will man mich wehrlos machen
Wußte der Betreffende, zu welchem Zweck ich
hierher beordert wurde? Oder handelt es ſich
um, einen ganz gewöhnlichen Diebſtahl?

Er verwarf dieſen Gedanken ſofort Nein
regelrechte Entwaffnung! Das heißt Gefahr

Kampf.Und dieſe Ausſicht war Olav nicht einmal
unangenehm

ter Straaten kam bald aus dem Ober
geſchoß zurück.

„Die beiden Damen laſſen ſich ent
ſchuldigen“, ſagte er achſelzuckend. „Wollen Sie
ſich verabſchieden?“

„O nein“, wehrte Hanſen ab. „Jch warte!“
„Darf ich dem Herrn vielleicht etwas Früh-

ſtück bereiten erbot ſich der Holländer nun.
„Kaffee oder Tee mit Rumn? Etwas zu

'Jch hole ſie ſofort!“

eſſen
Seine Freundlichkeit war durchaus nicht

geſpielt. So wütend der Mann noch vor
kurzem geweſen er wirkte jetzt wie ein
Muſter an Wohlerzogenheit und Dienſt
bereitſchaft.

der perſchwenderiſch

lautete das Ergebnis

Olav legte ihm die Hand auf die Schulter.
„Offen geſagt,- mein Lieber: ich wäre Jhnen
dankbar dafür, wenn es keine Umſtände
macht. Aber tragen Sie irgendwo auf, wo ich
nicht ſtöre.“

„Selbſtverſtändlich. Dort drüben im gelben
Zimmer!“ Der Holländer riß eine Tür auf
und verſchwand.

„Merkwürdige Leute hier“, dachte Olav,
ſich auf einer gepolſterten Eckbank nieder
laſſend. Sehr merkwürdige Leute!“

Er blickte in den Garten hinaus, der im
trüben Vormittagslicht ſtill dalag. Schon auf

dem Wege yom Landungsſteg zum Hauſe war
ihm die Vielfältigkeit der Beete und Anlagen
aufgefallen. Unendliche Mühe und Sorgfalt
S und vor allem Geld ſteckten darin. Dazu

ausgeſtattete Winter-
garten, die koſtbare Einrichtung des Hauſes

dieſer Aslagſon mußte ſehr reich ſein.
Und wem fiel der Rieſenbeſitz nun zu?
Plötzlich ſprang Olav auf und preßte ſein

Geſicht dicht gegen die Scheiben Sein Herz
klopfte wild und undleichmäßig.

Vom Walde her kam
Aber das war doch unmöglich, es mußte
eine Täuſchung ſein! Die Natur hatte in
einer verrückten Laune ein Doppek erzeugt,
das ihn zum Narren hielt! Denn wie
ſollte tDa erkannte er an einer eigerntümlichen
Bewegung, einem raſchen Zurückſchütteln der
vbraunen Locken, daß das ſchlanke, hoch
gewachſene Mädchen, das dort im Trainings
angzug, ein Badebündel unter dem Arm,
näherkam, tatſächlich Helga war. Helga
Mortenſon, die ihn verlaſſen, ihn aufgegeben
hatte, weil ſie ihn für einen Strandläufer des
Lebens, einen Mann ohne Gegenwart und
ohne Zukunft halten mußte.

Und allem Anſchein nach gehörte ſie zu
den Bewohnern des ſeltſamen Hauſes in den
Schären.
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Olav rannte auf die Terraſſe hinaus und
ging Helga entgegen.

„Alſo viſt du tatſächlich gekommen!“ ſagte
ſie fröhlich. „Das iſt fein. Wann biſt du ab
gefahren Vor allem: wirſt du bleiben?
Haſt du ſchon mit dem Kapitän geſprochen
Seid ihr

„Langſam, Helga!“ ſagte Olav ernſt. „Erſt
mußt du mir ſagen, wie du ſelbſt in dieſes
verrückte Haus geraten biſt.“

Sie lachte. „Jch meldete mich auf eine
Anzeige, in der eine Sportlehrerin geſucht
wurdel! Daraus wurde mit der Zeit ein
Mädchen für alles. Jch bin augenblicklich
Lehrerin, Sekretärin, Haus und Anſtanös
dame.“

„Laß uns einen Augenblick hier draußen
bleiben bat Olav und zog Helga vor dem
Hauſe in eine efeuberankte Pergola. „Du
meinſt alſo, ich werde hier bleiben?“

„Weshalb ſollteſt du nicht? Haſt du ſo
viel zu tun jetzt, daß du

„Nein. Aber abgeſehen davon, daß mir
nicht recht klar iſt, was man eigentlich von
mir erwartete: von einer Anſtellung dürfte
keine Rede mehr ſein!“

„Wieſo das?“ fragte Helga betroffen. „Ge
fällſt du Herrn Aslagſon nicht? Hat er

Der junge Hanſen ſeufzte. „Du weißt
offenbar noch gar nicht, was ſich hier er
eignet hat.“

„Ereignet? Was denn, Olav?“
„Kapitän Aslagſon iſt tot“, ſagte er leiſe.
Helga blieb ſtehen. „Tot?“ Ein Schatten,

eine kleine Wolke zog über ihr Geſicht. Jm
übrigen zeigte ſie weit weniger Ueberraſchung
oder Beſtürzung, als Hanſen erwartet hatte.

Nach kurzem Ueberlegen erſtattete er Be
richt, ohne jedoch ſeinen Verdacht zu äußern,
daß Kapitän Aslagſon wahrſcheinlich keines
natürlichen Todes geſtorben war.

„Jch muß dich nun entſetzlich viel fragen,
Helga“, ſchloß er. „Das Ganze kommt mir
vor wie ein dunkles Loch, in das ich unver-
ſehens geſtürzt bin. Lediglich deine An
weſenheit iſt ein Lichtpunkt!“

(Fortſetzung folgt)



Betriebsführers nicht folgen.
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A S R GAUSIADT. Tm Schulgleiter rutſcherk und ſpringt ſich die Jugend in die Wollen
Sotcunteting n e gngätend 204 uvr via Jungen der Flieger-HJ. lernen ſich im Thermikſtrom emporzuſchrauben Männer des AsFK. Lehrmeiſter unſeres Rachwuchſes

onntag 5.47 r. 3 r ß Mondaufgang: Sonnabend 19.24
UhUhr; Monduntergang Sonntag 6.24 Uhr. Mit den wärmenden Strahlen der Früh um ſich ſpäter im Thermikſtrom empor

z lingsſonne ſind auch wieder die jungen Segel ſchrauben zu können und in die WolkenUnd „Mucki“ heißt der junge Eskimohund flieger im Freien eifrig am Werk. Dann wird zu gleiten. Im Aufwind warmer Luft
Ein Oſterbeſuch des Zoplogiſchen Gartens ibre Winterarbeit, die techniſche Ausbildung, ſtrömungen, „ThermiſchFliegen“ das iſt das

wird in dieſem Jahr beſonders lohnend ſein. Aurch die erſten ſchüchternen Verſuche mit dem A und O der Segelflieger. Die Künder
Viel junges Leben iſt in den ketzten Wochen Schulgleiter abgelöſt und die Tragfähigkeit ſtarken Aufwindes aber, die großen weißen
und Sagen zum Tierbeſtand hinzugekommen. der Luft von dieſen „Säuglingen“ der Flieger Wattebauſchen am Himmel die Haufen
Jm Raubtierhaus ſind die jungen ſibiriſchen zunft auf eine harte Probe geſtellt. Es iſt eine wolken „Blumenkohlköpfe“ nennt ſie der
Tiger nun ſoweit daß ſie unvedenklich begeiſterte Schar fröhlicher Jungen der Segelfliegerr ſind ſeine vegehrteſten
von Wärter dem Publikum gezeigt werden Jleger- HJ., die wir kürzlich auf einem Bundesgeneſſen. p
können. Ein junger Goldſchakal wächſt noch Flugfeld am Rande unſerer Gauſtadt be Heute iſt die Segelfliegerei nicht mehr
im Verborgenen unter der ſorgfamen Pflege ſuchten, deren Sehnſucht vorerſt ein Flug mit als Sport, ſondern als vormilitäriſche Aus
des Raubtierwärters auf. da die Mutter einem HochleiſtungsSegelflugzeug iſt. Doch bildung zu werten Es iſt eine nicht leichte
kannibaliſche Gelüſte zeigte. Zwiſchen den vor den Erfolg haben die Götter den Schweiß Aufgabe, die die Männer des NSFK. über
Eltern ſpringt noch etwas ſteifbeinig und un geſeßt. Mit Rutſchern und Sprüngen fängt nommen haben, eine Arbeit aber, die von
Beholfen das junge Kamel umher Etwas die praktiſche Ausbildung der Flieger- H. dem Verantwortungsbewußtſein der Ausälter und ſchon vernünftiger iſt das junge an, alſo mit jenen Hilfsmitteln, die auch bei bilder getragen und der Begeiſterung der

Zebukalb, argwöhniſch von der Mutter ben e rwacht, die keinen Fremden, ja ſelbſt den ver rfolg u e etrauten Wärter nicht herankommen läßt. an er enIm Affenhaus ſind und bleiben die jun nal unſerer ruhmreichengen Rhefusaffen die Freude von jung und
alt, dabei wird aber leider eine Seltenheit,
der junge Quaſtenſtechler, überſehen. Wie
eine Rakte läuft er eilfertig zwiſchen den
Eltern und ſeiner einjährigen, hier geborenen
Schweſter umher. Ein Lämmchen, eine Kreu
zung zwiſchen Kamerunſchaf und Schwarz
kopfſchaf, iſt rechtzeitig geboren, um den Kin
dern als Oſterlämmchen gezeigt werden zu

können. Jm Nachbargehege ſpringt und tollt
der junge Zebrahengſt mit ſeiner Mutter um
her, neugierig vom vorſichtshalber abgeſperr

ten Vater beobachtet. Auf den Namen ung„Mucki“ hört der junge Eskimohund, der am freulicher die Feſtſtelliebſten mit allen Beſuchern noch ſpielen lung daß viele Bemöchte. Beim Ausruhen in der wiedereröff- Das Seil zieht den Schulgleiter zum ersten Sprung in die Luft empor h derte rn
neten Walbdſchenke kann man die junge regelmäßigen SonderGiraffe gut ebachten, ebenſo wie das n der Geburtsſtunde der Fliegerei vor kaum urlaub ihren Lehrlingen die Möglich
Tage alte junge Lama, das ſtakſig neben der mehr als 40 Jahren Pate geſtanden haben. keit geben, ihren Wunſch in die Tat um
Mutter ſteht. Unſerer Jugend ſind dieſe Anfänge der zuſetzen.

Aber auch neue Tiere ſind rechtzeitig ein Fliegerei nur noch vom Hörenſagen be Er beginnt bei den Modellbaugruppen
getroffen, ſo ein ſchönes, großes Zuchtpaar kannt. Heute ſpricht der kleinſte Pimpf anit des Jungvolkes und führt über die Werk
grauer Rieſenkänguruys. Viele Tiere ſind treffender Sachkenntnis den Typ der Flug ſtattarbeit Her Flieger HJ. zum erſten
aus dem Wintkerquartier in ihre Sommer zeuge an. Die phantaſtiſchen Geſchwindig Sprung mit dem Schulgleiter von der
käfige gezogen, ſo daß überall etwas Neues keiten ſind für die Jugend faſt eine Selbſt zur B Prüfung bis zum Luftfahrerſchein, der
zu ſehen iſt. Zum Schluß aber noch eine verſtändlichkeit geworden. Sie hat vergeſſen, dann berechtigt, den enggeſpannten Kreis
dringende Bittel Achtet auf die Kinder, damit daß die Kunſt des Fliegens ſich in ſteiler des Flugplatzes zu ſprengen und über Land
ſie nicht die Tiere ärgern oder mit Steinen Kurve erſt in den letzten Jahrzehnten ent zu fliegen. So manche Enttäuſchung, dieſes
werfen. Macht ſie darauf aufmerkſam, daß wickelte. Geblieben aber ſind die Wege zu geſteckte Ziel zu erreichen, kann die Begeiſte
die Tiere heute einen unerſetzbaren Wert dieſem Ziel. Auch jetzt muß der junge rung der Jugend nicht trüben. Jhr eiſerner
darſtellen. G. R. „Jkarus“ erſt rutſchern und ſpringen lernen, Wille ſetzt ſich trotz mancher Hemmniſſe durch.

Rauchverbot in Straßenbahnwagen
Das Rauchen in Straßenbahnwagen wird in Zu ADS HALLISCEEN LICETSP II VSERV artig, ſo doch außergewöhnlich ſtark anrühren. Daß

Luftwaffe zu kommen,
das iſt der ſehnlichſte
Wunſch der Angehöri-
gen der Flieger-HJ.,
die nach ärztlichem
Tauglichkeitsbefund ſich
bereits mit jungen Jah-
ren mit viel Fleiß auf
dieſes Ziel vorbereiten.
Es iſt ein weiter Weg
von den Rutſchern und
Sprüngen bis zum Lei-
ſtungsflug, um ſo er

8 7 ſchö ilder aus dem Lande der tauſendkunft allgemein nicht mehr geſtattet ſein. Mit Rick Schaubur, d wunderſchöne Bil Jſicht auf den ſtarken Einſatz von Schaffnerinnen und t Flucht und Heimkehr un en e nur den be
Arbeitsmaiden im Straßenbahnfahrdienſt iſt auf teli e Robert Glasrund eines Grlaſſes des Reichsberkehrsminiſters Dieſer finniſche Film, deſſen tertlicher Vorwurf, r asdas Rauchen in den Straßenbahnwagen allgemein ein Roman, mit einer Goldmedaille ausgezeichnet 77
verboten worden. Bei der ſtarken Ueberfüllung r e hen e e n en r Uebergang in höhere Wagenklaſſen
Straßenbahnwagen ſtellt die Durchführung des Ab hechiſchen Filme, die wir in der letzten Zeit hier n ü ee en giet n die Schaffnerinnen 5 ſich ſchon ſehen kotinten, herausgehoben zu werden. Die Die Beſtimmungen hierüber ſind ſeit einigen

greße. Anforderungen Sie wirken ſich für die Problemſtellung des Drehbuches, die ſchauſpieleriſche dar e e n iſt v en
Schaffnerinnen aber noch beſonders erſchwerend aus, Kraft und der künſtleriſch-ſittliche Ernſt, mit dem Lerbo ich a Der n Je ar T n e
wenn ſie ihren vielſtündigen Dienſt in Raucherwagen dieſer Bildſtreifen geſchaffen wurde, heben ihn über em n n rn a a ich e M es glaſſe
verrichten müſſen. Das Rauchverbot erſtreckt ſich auch das Nivean der benannten Filme hinaus. Wenn wir Klrrehen wiß n e r er er gar
auf. den Kraſtomnibusverkehr. Für Halle bedeutet auch in allem nicht bedenkenlos folgen können d uree ch ob er t J
dieſe reichseinheitliche Beſtimmung, daß nun auch wenn uns die Durchführung des Pſychologiſchen ſührer her in n net t h zugeſtimm ſent-
auf den Plattformen der Straßenbahnwagen nicht ebenſo wie die Geſtaltung des rein Schauſpieleriſchen ch deren J yt Klaſſe Mühe i bar u W
mehr geraucht werden darf. nicht immer vollſtes Verſtändnis entlocken kann, ſo lich hö geren Fahrhreis Vtat taf un er amit zu

geraten wir doch zuſehends in den Bann der Hand. rechnen daß er ſeinen P at ſofort wie er räumenVerſetzung außerhalb der Reichsgrenzen. Gefolg lung, die im Filmtitel „Flucht und Heimkehr in muß. Das Geſagte gilt auch für den Uebergang von
ogſte mitglieder die von im Reiche gelegenen ihren Proplemen bereits angedeutet i Der Gegen Jaſenden mit arten laſſe in de I. Klaffe
Arbeitsſtätten eines Unternehmens auf Arbeitsſtätten ſatz Stadt und Land ſpielt dabei eine große Rolle, Die Seitengänge und. Sprraume der Wagen einer
im Protektorat, im Generalgouvernement oder in Und nachdem der Film in den erſten Hunderten von Klaſſe gelten als Plätze dieſer Klaſſe.
ſonſtigen Gebieten außerhalb der Reichsgrenze verſetzt Metern ein gewiſſes Kliſchee überwunden hat, ſteuert g
oder abgeordnet werden, machen ſich des Vertrags er mit Geſchick und Leidenſchaft in ein Fahrwaſſer, 2jähriges Berufsjübiläum. Der Direktor der
bruches ſchuldig, wenn ſie einer ſolchen Weiſung des in dem auch wir uns zu Hauſe fühlen. Was uns Chriſtian Thomaſius Schule Oberſtudiendirektor

deutſche Beſucher anrührt, iſt die kompromißlofe Her Schreiner, feierte in dieſen e e GeburtsDie Steuerfreiheit der Sterbegeldbeihilfe. Ueber vorkehrung des nationalen Jdeals, was weder tag und zuge ſein 25jähriges Berufsjubiläum als
die ſteuerliche Behandlung einmaliger Sterbegeld- plakathaft noch ausgeſprochen tendenziös geſchieht. Gymnaſialdirektor.
beihilfen an die Hinterbliebenen gefallener Gefolg- Man bleibt in allem urſprünglich und natürlich. So Eine Anordnung ves Polizeipräſidenten über die
ſchaftsmitglieder beſtehen noch immer Unklarheiten. gewinnt man beſte Eindrücke und entzieht ſich auch Meldepflicht deutſchſtämmiger Elſäſſer, Lothringer,
Beträge nur bis 1000 RM. ſind ſteuerfrei, gleiche keineswegs den ſchauſpieleriſchen Leiſtungen, die durch Luxemburger, ſowie deutſcher Staatsangehöriger aus
gültig, ob ſie freiwillig oder auf Grund rechtlicher äußerſte Schlichtheit packen und in ihrer kantige bis den befreiten Gebieten der Unterſteiermark, Kärn

e

Aufn.: MNZ-Bilderdienst (Schulze)
Der junge HJ.- Flieger wird startfertig gemacht

Die Kunſt, den Segelflug zu beherrſchen, aber
iſt der verdiente Lohn ihres unermüdlichen
Fleißes.

Folgen wir einem Uebungstag des Flug
lehrers, ſo hören wir, daß für den ASchein
30 Sekunden Flugdauer, für den B Schein
60 Sekunden und für den C-Schein eine
Leiſtung von mindeſtens zwei Minuten mit
mancherlei zu löſenden Nebenaufgaben ver
langt wird. Das Seil des Windenſchleppers
ſtrafft ſich. Langſam zieht es den Schulgleiter
über den Raſen, um den angehenden Flieger
erſt einmal mit ſeiner neuen Umgebung ver
traut zu machen. Es iſt alles noch etwas un
gewohnt für ihn, der Sitz, der Steuerknüppel
zwiſchen den Beinen und was der Dinge
mehr ſind. Aber bald haben ſich die Jungen
mit allem vertraut gemacht. Dann beginnen
die erſten Sprünge und Flüge in einer Höhe
von fünf Meter, zehn Meter und weiter
ſteigend. Die künftigen Flieger wiſſen be
reits, daß ſie das Ruder normal nehmen
müſſen, wenn ſie nicht wie ein „Klavier aus
dem fünften Stock landen wollen, Sie haben
gelernt, erſt das Seil auszuklinken und dann
die Steuerung nachzudrücken, da ſie ſonſt wie
eine „matſchige Pflaume“ in den Wolken
hängen. Sie ſind mit dem Blickpunkt ver
traut gemacht worden, dem Quer-, Höhen
und Seiten-Ruder. Damit hat die Begeiſte
rung dieſer Jungen ihren erſten Höhepunkt
erreicht. Kurz geſagt: „Sie ſind flügge ge
worden.

Jhr Ziel iſt es nun, hinaufzuſtreben mit
dem Auftrieb der Thermik, zu gleiten in die
Haufenmolken- und die richtige Fluglage zu
halten. „Mit der Naſe den Horizont wiſchen“,
ſagt der Mann vom Bau dazu. Der Weg
bereiter aber iſt das NSFK. Pl.

BUNDFUNK VOoN HEuTy
BRelchsprogramm: 14.15: Allerlei von zwei bis

drei. 15.00: Die Kapelle Hans Busch spielt.
16.00. „Kleiner musikalischer Grus,. 17.15:Bunte Melodientfolge. 18.00: Unterhaltung mit be-
kannten Solisten und Kapellen. 20.15: „Zauber
der Musik. grobe Unterhaltungssendung, 22.151

Beschwingte Musik. gt Deutschlandsender: 18.00: SolistensendVerpflichtung gezahlt werden. ſkurrile Menſchen zeigenden Kraft wenn auch eigen tens und Krains iſt zu beachten. 20.15: Oeruine Tag Solistigehes Meteren

c vDTheaterreform in Japan lich gab es, in großen Zügen geſehen, in Ja Jſolde Kurz geſtorben endgültige Ausführung in Bronze oder Stein und

9 J ſtücken iVon unserem Korrespondenten in Tokio n folgende Arten r e re a In der Nacht zum Donnerstag iſt die
Schauſpiele im Traditivnsſtil mit dramati Dichterin Jſolde Kurz in Tübingen geſtorbenWolfgang Kleineeke ſchen Handlungen aus der e a es N gen geſtorben.

Auf Grund eines am 20. März gefaßten geführt unter großem ovpernhaften Aufwan
Kabinettsbeſchluſſes ſollen ſechs der in Ver an Dekorationen, Koſtumen, Schauſpielern, richte n a re de r Sinn
bindung mit den Maßnahmen zur totalen begleitenden Sprechern, Muſikern und tun als ſie ar Deßewter e e o. Geburtstag
Mobiliſierung in Tokio geſchloſſenen 19 gro ſten, ſind, ihrem Gehalt nach urſprünglich feierte (Die M würdigte ſie in einem Kopf der
ßen Theater am 1. April als Volkstheater nattonal, aber ſie ſind im Milien des Feudal Zeſte Jn ihren Werk war das Erbe der Klafſit
wieder geöffnet werden. Dazu ſollen 86 in ſtils geſchrieben und haben der harten Gegen lebendig der ſie durch ihren Vater, den Dichter Her
anderen Teilen des Landes gelegene Bühnen wart nur ſehr bedingt noch etwas zu bieten. mann Kurz, der den erſten bis heute geleſenen
luftängriffsſicher verlegt werden. Die anläß- Ueberdies ſind ſie ſprachlich altertümlich, nicht Seillerromän ſchrieb noch perſönlich verbunden war.
lich dieſer Maßnahme gleichzeitig beſchloſſene mehr allgemein verſtändlich, die Aufführun- c ſt a e S Jene ne e r
Theaterreform ſieht folgende Richtlinten vor gen bedingen infolge ihres Auſwandes hohe weite vent fen Siterm cher Riederſ lag waren
Der Inhalt der Stückee ſoll moderne japa Eintrittsgelder. Jm größten Gegenſatz dazu die formſtrengen, ſprachſchönen „Florentiner No
niſche Anſchauungen und japaniſche Kultur ſtanden die Volksſtücke, die das tägliche Leben vellen“, die kurz vor der Jahrhundertwende erſchienen
fördern, einfach, geſund und lebenbejahend darſtellen, aber mit ihrem kraſſen Realismus, Die letzten Jahrzehnte verbrachte ſie in ihrer Heimat
ſein; dazu beitragen, eine nationagle, dem der durch hohe Darſtellungskunſt mit charak- ſtadt Tübingen. Hier hrieb ſie ihr bedeutendſtes
Krieg entſprechende Lebensart einzuführen; teriſtiſchen Volkslieblingen unter den Schau Werk Vanadis, den Schickſalsweg einer Frau, in
der Inhalt ſoll nicht gegenwartsfremd, frivol ſpielern noch unterſtrichen wurde, keine tiefe dem ſich Autobiographiſches Erlebtes und Erdachtes

der zerſet irke Daueß hen Be r t m meiſterhaft zu einer Einheit verdichten. Jn Tübinoder zerſetzend wirken. Daneben wurden Be ren nationalen Gefühle zu erwecken imſtande gen, von wo die junge Jſolde im Sturm und Drang
ſtimmungen erlaſſen über den Umfang von waren. Einen gewiſſen Ausgleich verſuchten Fereit Je r Seht
g S n chre ihrer Jugend dereinſt auszog, ſchloß ſich jetzt derFilmen, und darüber, daß dramatiſche Vor die Revue- Theater zu erreichen, die mit künſt- Hing ihres Lebens Auf dem Friedhof Friedrich

ſtellungen nicht länger als 272 Stunden leriſchen Ausſtattungsſtücken in altem Stil Hölderlins hat ihr die Vaterſtadt ein Ehrengrab be
r e Du bisher üblich und mit Tanzrevuen und modernen n reitet.war. durchſchnittlich 7“2 Stunden. Die Thea- ſchen Thegterſtücken mit politiſchem Hinter 5tergebäude ſollen nach und nach den Erforder- grund aſien Die Eintrittsgelder Die GaetheMedaille für Frieörich Kagler
niſſen der Luftſchutz und Verkehrslenkungs- waren bisher niedrig, ſo daß dieſe Theater Der Führer hat dem Staatsſchauſpieler Friedrich
52riften angepaßt und, wenn notwendig, großen Zuſpruch fanden zumat ihre Darſtel Fabßler in Berlin aug Anlaß der Vollendung ſefnes

r F 70. Lebensjahres in Würdigung ſeines ſchauſpieleriUumgebaut werden. ler ſich lediglich aus Frauen zuſammenſetzten, ſchen Wirkens und ſeines theaterwiſſenſchiftlichen und
Man wird ſich vielleicht fragen, warum während auf der altjapaniſchen Bühne nur dichteriſchen Schaffens die Goethe Medntle für Kunſt

zur Durchführung dieſer in der Kriegszeit Männer zugelaſſen waren. Dieſe Revue Und Wiſſenſchaft verliehen.
ſcheinbar ſelbſtverſtändlichen Reformen be theater werden aufgelöſt.
hördliche Maßnahmen erlaſſen werden muß So gab es äußerlich und innerlich eine ſehr Reichsmarſchall Hermann Göring hat Kavßler zum
ten. Um das zu verſtehen, muß man die japa ſtarke Gegenſatzbildung im japaniſchen Thea- Shrenmitglied der Preußiſchen Staatsſchaufpiele er
niſchen Verhältniſſe in Betracht ziehen. Da terleben, die bisher auch vom Film nicht ganz Hannt.
ſind zunächſt die örtlichen Umſtände Nach überbrückt werden konnte. Die einzelnen Deutſche Bilötzauer arbeiten ſür Poſen
alten Gepflogenheiten finden ſich im Oſten die Bühnen entſprechen nicht mehr den Anforde Der Pofener Oberbürgermeiſter machte Mitteitung
einzelnen Gewerbe in beſtimmten Stadtvier rungen, obgleich ſie bei der außerordentlichen von einer umfaſſenden Denkmalspkanung. Infolge
teln zuſammen. So entwickeln ſich die Thea Veranlagung der Japaner für das Theater des wechſelvollen Schickſals der Stadt bis 1999 iſt
terStraßen, auf denen je nach der Größe der große Werte an mimiſcher Tradition erhiel- die Gauhauptſtadt des Warthelandes gegenwärtig faſt
Stadt die Theatergebäude nebeneinander lie-ken, an ſchauſpieleriſcher Kunſt und an Ver gänzlich des plaſtiſchen Schmuckes beraubt. Um dieſe
gen. Die aufkommenden Lichtſpielhäuſer ſuchen zu neuen Stiken zu gelangen. Daß Zücke zu ſchließen und zugleich ein wirklich bedeut
haben zwar Dieſe Straßen verlaſſen dafür init der großen Traditign gebrochen werden e rbegaramnt S e e
ger neue Zentren gebildet. Daß derartige ſoll, zeugt von der überlegenen Einſicht der ev e Nach
Plätze, die ſtets größere Menſchenmengen an japaniſchen Führung und von dem ſtarken wuchskräften wurde Verbindung guigenommen und
in bei Luftangriffen eine große Gefahr Willen, das nationale Leben mit allen Mit eine Reibe bedentſamer Bildwerke in Auftrag ge
ilden können, liegt auf der Hand. Jnhalt teln auf den Krieg einzuſtellen

die Aufſtellung kann natürlich erſt nach dem Kriege
erfolgen. Unter den Aufträgen ſei ein großes
Schiller Denkmal erwähnt, ein GneiſenauReiterſtand
bild, ein Standbild des Stadtgründers und ein
Denkmal der Arbeit. Dazu kommen zahlreiche
Plaſtiken für Plätze und Parkanlagen, darunter auch
eine Plaſtik „Mutter und Kind.

Hölderlins Geburtsort als Wallfahrksſtätte
In Heilbronn wurde eine Zweigſtelle der Hölderlin

Geſellſchaft gegründet. Bei dem Feſtakt erklärte der
Präſident der Hölderlin Geſellſchaft. Reichskultur-
ſenator Gerhard Schumann, daß Heilbronn unter
den Zweigſtellen eine beſondere Stellung einnehme.
Im Bereich dieſer Zweigſtelle liege Hölderlins Ge
burtsort Lauffen, der einſtens eine Wallfahrtsſtätte
der deutſchen Jugend werden würde. Weitere Zweig
ſtellen ſind in Wien, München und Leipzig gepklant.

Von den deutſchen Kochſchulen
Profeſſor Dr. GroßmannDoerth, einer der be

deutenden Wirtſchaftswiſſenſchaftler und Wirtſchafts
rechtler der Univerſität Freiburg, iſt ſeinen im Oſten
erhaltenen Verwundungen erlegen. Jn ſeinen litera
riſchen Werken verbindet er genaue Kenntnis der
Rechtswirklichkeit mit ausgeſprochenem Kämpfertum
für ſoziale Gerechtigkeit.

Kleines Feuillekon
Bearbeiteter „Horribilicribrifax“. Auf Anregung

des Göttinger Jntendanten Friedrich. wurde das aus
dem Jahre 1643 ſtammende Luſtſpiel „Horribilicribri
fax“ von Andreas Gryphius durch Charlotte Birn
baum für die moderne Bühne umgearbeitet. Das
Luſtſpiel wird in der Neufaſſung am Göttinger
Stadttheater uraufgeführt werden.

Ein neues Berliner Streichquartett. Das Hof
mannQuartett von der Berliner Staatsoper iſt mit
Erfolg bemüht, ſich in die erſte Reihe unſerer
Kammermuſikvereinigungen zu ſtellen.

Uraufführung in Düſſeldorf. Die Uraufführung
des von Generalintendant Profeſſor Krauß an
genommenen Schauſpiels „Angeline“ von Georg
Baſker wird der Dichter ſelbſt inſzeni en.

Eſte eröffnet Theater in Paris. Wie aus Dorpat
gemeldet wird, hat der von einem eſtniſchen Bauern
auf der Jnſel Oeſel abſtammende Schauſpieler Alfred
Amiſt in Paris ein Theater eröffret, in dem er vor
nehmlich Schauſpiele eſtniſcher und finniſcher Autoren

geben. Die Aufträge ſind ſchon weit gediehen, die aufzuführen gedenkt.
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Aus Gou und Reſch
Pilze zerſtörten die Aſphaltdecke

Berlin. Niemand wird vermuten, daß unter der
Aſphaltdecke einer Straße noch ein Hälmlein
wachſen kann. Um ſo erſtaunlicher wirken deshalb
die Beobachtungen, die jetzt in den Berichten der
Senckenbergiſchen Naturforſchenden Geſellſchaft mit
geteilt werden, wonach Pilze eine mehr als einen
Zentimeter dicke Decke aus Gußaſphalt zu ſprengen
vermochten. Die Beobachtungen wurden im Novem
ber gemacht. In der völlig unverſehrten Aſphalt
Decke einer Straße in Frankfurt (Main) zeigten ſich
plötzlich kleine Erhebungen, die von einem Tag zum
anderen bis zu einer Höhe von 5 Zentimeter wuchſen
Der Durchmeſſer der kleinen Buckel betrug 15 bis
30 Zentimeter. Die Buckel zeigten ſtrahlenförmig
vom Gipfel auslaufende Sprünge, die meiſt am
zweiten Tag auseinanderklafften und nun das Ge
heimnis dieſer rätſelhaften Erſcheinung offenbarten.
Aus jeder der kleinen Erhebungen kam der Frucht
körper eines Pilzes ans Tageslicht, bei den größe
ren Buckeln fanden ſich mehrere Pilze. Wie
Unterſuchungen ergaben, handelte es ſich um den
Egerling. Der Pilz hatte alſo die Kraft, eine ge
ſchloſſene Aſphaltdecke bis zu 5 Zentimeter innerhalb
von zwei Tagen aufzutreiben und zu ſprengen.

München. General von Bomhard 85Jahre Soldat.) Der über 103 Jahre alte
General der Artillerie, Theodor von Bomhard,
feierte den Tag, an dem er vor 85 Jahren als jun
ger Offizier in die alte bayeriſche Armee übernom
men wurde. Das ganze geſchichtliche Werden des
Reiches hat General von Bomhard mitkämpfend er
Jebt. Er iſt neben Generalfeldmarſchall von Macken
ſen der letzte lebende Zeuge der Kaiſerproklamation
in Verſailles. Ein Sohn und ein Enkel General
von Bomhards haben ebenfalls den Generalsrang
erreicht. Zwei Urenkel ſtehen im heutigen Kriege als
Offizier an der Front.

Gemünd. (Vor den Augen des Ehe
Ein furchtbares Unglück

ereignete ſich auf dem Bahnhof Gemünd Rhein
Iand). Dort kehrte gerade ein Ehepaar von einer
Reiſe zurück. Die Frau trat beim Ausſteigen ver
ſehentlich neben das Trittbrett des Wagens Dabei
geriet ſie unter den im gleichen Augenblick ab
fahrenden Zug. Vor den Augen des Ehemannes
wurde der Unglücklichen der Kopf vom Rumpf ge
trennt.

Stuttgart. (Die kleinſte Frau der Erde.)
Das Neresheimer Altersheim beherbergt ſeit zwei

Jahren die kleinſte Frau der Erde, die Kiliputanerin
Fräulein Luiſe Looſe aus Neumünſter (Schleswig
Holſtein). „Marquiſe Louiſe“, wie ſie mit ihrem
Künſtlernamen heißt, iſt 85 Zentimeter groß und
wurde am 28. März 86 Jahre alt.

Kottbus. »(Zwillinge heiraten ZwilIin ge.) Eine nicht alltägliche Hochzeit wurde in
dem Hauſe eines Malermeiſters in Kalau begangen.
Seine Töchter, die Zwillingsſchweſtern ſind, heirate
ten Zwillingsbrüder aus Berlin

Graz. („Steiermark-Orgel für Go
tenhafen.) Der Gau Steiermark ſtiftete ſeinem
Patenkreis e eine Orgel. Die„SteiermarkOrgel“ wird nun bald in der Stadthalle
zu Gotenhafen erklingen und von der herzlichen
Verbundenheit des Gebirgsgaus Steiermark mit der
Seeſtadt Gotenhafen künden.

Aus cler Wirtschoft
Vereinigte Altenburger und Stralſunder Spiel

karten- Fabriken AG. Vorſtand und Aufſichtsrat der
Vereinigte Altenburger und Stralſunder Spielkarten
Fabriken AG. haben gemeinſam beſchloſſen, für das
Geſchäftsjahr 1943 wieder 6,5 v. H. Dividende aus
zuſchütten, wovon 4,44 v. H. in bar ausgezahlt und
der Reſt zum Ankauf von Schatzanweiſungen zur
Bildung eines Treuhandvermögens verwendet wird.

Preiſe für Erdbeerpflanzen. Wie der Vorſitzende
des Gartenbauwirtſchaftsverbandes bekanntgibt,
koſten im Gebiet der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt Erdbeerpflanzen verpflanzt zehn Stück 0,50
RM., 100 Stück 4, RM., abgerankt zehn Stück
0,30 RM., 100 Stück 2,70 RM.

die

Der Sport an
Thema des Tage

Alljährlich um die Frühjahrswende verteilt der Fußball
ſport ſeine Zenſuren Die Punkttabelle iſt bei den Freun
den des braunen Lederballs der Gradmeſſer ihrer Leiſtung,
der Ehrgeiz aller Beteiligten, den Zenith dieſer Zahlen
kurve zu erklettern, oder vom „Gefrierpunkt“ wegzukommen.
Hier kann man in den Wettſtreit um die „Deutſche“ mit
eintreten. dort muß man ſein Ränzlein packen, um den
Kameraden der „niedrigeren Fakultät“ die Hände zu ſchüt
teln. Jm großen Rahmen geſehen hat ſich dieſer Aus
tragungsmodus im Frieden bewährt. Gewiß, kleine Schön
beitsfehler waren nicht zu vermeiden, das geſteckte Ziel
wurde aber erreicht: Förderung des Vereinsnachwuchſes,
betonter Ehrgeiz zur perſönlichen Beſtleiſtung bei ſauberſter
charakterlicher Haltung. Es war daher keineswegs ein Zu
ſall, daß der Abſtieg als eine ſchlechte Zenſur empfunden
wurde, wenngleich dieſer Vergleich nicht immer unbedingt
richtig zu ſein brauchte. So lagen die Dinge im Frie
den und es beſtand vorerſt im Kriege kein Anlaß, an dieſen
Grundfeſten zu rütteln.

Jn den erſten Kriegsjahren ging auch alles noch pro
grammgemäß. Mit der Zeit aber haben ſich doch Schwie
rigkeiten ergeben, denen man in Zukunft jene Aufmerkſam
keit ſchenken ſollte, die ſie verdienen. Mit der ſchönen Rede
wendung, daß der Abſtieg für einen Verein kein Unglück
iſt, muß man ſparſamer umgehen. Gewiß, Unglück iſt
nicht der richtige Ausdruck, aber wenn man nun einmal den
Aufſtieg oder den Verbleib in einer Klaſſe zu einem er
ſtrebenswerten Ziel ſtempelt, dann darf man ſich auch nicht
wundern, wenn der Abſtieg einiges Unbehagen auslöſt. So
iſt es auch zu verſtehen, daß mancher Verein kein Mittel
unverſucht läßt, dieſes Schickſal doch noch zu bannen. Daß
der hierfür aufgebrachte Krafteinſatz und die viele Arbeit
in gar keinem Verhältnis zum fünften Kriegsjahr ſtehen.
ſei nur der Vollſtändigkeit halber mit regiſtriert.

Warum aber hat man nicht den Mut, einen Weg zu be
ſchreiten, der zwar eine Abkehr vom Althergebrachten be
deutet, zur Zeit aber noch der einzig möglich gangbare iſt?
Laſſen wir es mit dem Auf und Abſtieg für die Dauer
des Krieges. Warum ſoll auch ein Verein belohnt werden,
der mit ſieben oder acht Gaſtſpielern eine Meiſterwürde
erringt, während ein anderer, der ſchlecht und recht auf
eigenen Füßen ſteht, unter „ferner liefen“ zu ſuchen iſt?

Es liegt uns fern, die Erfolge der ſiegreichen Mann
ſchaften zu ſchmälern. Wir müſſen uns aber bei allen
kritiſchen Betrachtungen den klaren Blick der Objektivität
wahren. Der Verein, die kleine Zelle im Sportleben, hat
ſein Fundament in ſich ſelbſt. Je ſtärker er arteigene Wur
zeln ſchlägt, je beſſer erfüllt er die ihm geſtellte Aufgabe
Die Gaſtſpieler aber, die, durch die Zeit bedingt, wie
Schmetterlinge von Verein zu Verein fliegen, ſind nicht
die rechten Träger dieſer Zielſetzung, und ihr manchmal
gutes ſportliches Können vermittelt lediglich ein ganz fal
ſches Bild von dem tatſächlichen Können eines Vereins. Wir
brauchen nur die geradezu grotesken Fußballergebniſſe aus
dem Reich verfolgen, um dieſe Meinung beſtätigt zu finden.

Wenn das Fachamt Fußball nun die Anſicht vertritt,
daß eine Abkehr von Auf und Abſtieg während Kriegsdauer
die ſportlichen Leiſtungen in den einzelnen Klaſſen ver
wäſſern würde, ſo können wir uns dieſer Meinung nicht
anſchließen. Einmal iſt. der Leiſtungsunterſchied vielfach
gar nicht ſo groß nicht nur im Bereich Mitte und
wer garantiert dafür, daß ein heutiger Bereichsmeiſter be
reits am nächſten Sonntag kaum kreisklaſſenreif iſt? Laſſen
wir alſo jetzt die Finger fort von dem Auf und Abſtieg.
Der Spielbetrieh läuft auch anders weiter. Und warum
ſollte man nicht in irgendeiner Form auch den beſten un
teren Mannſchaften Gelegenheit geben, ſich mit in die
Spiele der deutſchen Meiſterſchaft einzuſchalten, wenn wir
ſie im Krieg durchaus nicht miſſen wollen

Die beſte Mannſchaft ſteht überall an der Front. Das
iſt die einzige Erkenntnis, die wir nicht verwäſſern wollen,
und dem ſich alles andere unterzuordnen hat. P.

Wacker Halle SG Reichsbahn Halle 2:24 (1.2). Der
Wackerplatz ſah geſtern drei Raſenſpiele.. Das Handball
ſpiel der Frauen Wacker Favorit endete 5:8 (0:3). Die
Fußballſondermannſchaften Wacker Reichsbahn trennten
ſich 5:0* und dann wurden etwa 1000 Zuſchauer durch einen
4:2 (2:1) Erfolg der SG Reichsbahn Halle über dieWackermannſchaft überraſcht. Wacker ſpielte zunächſt tech
niſch überlegen, als aber dann der vorbildliche Eifer der
ReichsbahnElf mehr und mehr Boden gewann, verlor
Wackers Mannſchaft die Kombinationseinheit, ſo daß der
Gegner ein gleichſtarker wurde, der ſchließlich auf Grund
des Eifers verdient gewann. PoſtSGé Halle SV
Boruſſia Halle ſpielten 3:3 (2:3).

Fußball am Karfreitag in Zahlen
Hamburg: Hamburger SV. LSVP Püttnitz (FS.) 0:2,

LSV Hamburg Wilhelmsburg 09 (MS.) 11:1, Altong 93
gegen Union Hamburg (FS.) 2:0, CometHermannia gegen
Hanſa 1911 (FS.) 5:2. Schleswig-Holſtein: Comet Kiel
gegen Brunswick (FS.) 3:0. Sachſen: Chemnitzer BC
gegen MSV Borna (FS.) 0:2, Wacker Leipzig Sport
freunde Markranſtädt (FS.) 0:2, TuB Leipzig Tura

e Rauechverhbot.Angeigen AMLICGHE ANZEIGEN e Se e e
2 rn erk tSe Bekanntmachung e das auehen, Das er on

un Dis e e r auf den atte eS8tämmigen sässer, Kothringer wagen der Straßenbahn gestatteY Es wurden geboren: Eny und Tuxemburger sowie diejeni- war, sowie das Mitbringen bren-
Bärbel Karin, 6. 4. 1944.
Fronkel geb. Bosse, Funkmeister
Heinz Frenkel, 7. Z. im Pelde.
Halle (S.), Dölauer Str. 39.

freiten Gebieten
mark. Kärntens
14. Oktober 1941
die deutsche

O Ihre Verſobung zelgen an
Jutta Meltzer, Gerhard Walther
'stud. ing.

gen männlichen deutschen Staats
angehörigen, die durch die Ver-
ordnung Aber den Erwerb der ſnStaatsangehörigkeit in

Staatsangehörigkeit
Z. Mehrmaeht. oder die deutsche Staatsangehörig-

nender Pfeifen, Zigarren oder Zi-garetten in Straßenbahn wagen und
unseren Omnibussen ab sofort

verboten. Es besteht damit ein
allgemeines Rauehverbot.

Halle. den 6. April 1944.
Werke der Stadt Halle AG.Straßenbahn

den be-der Untersteier-
und Krains vom
(RGBI. I. S. 648)

Radebeul 2, Humboldtstr. 9, Halle ſeit aut Widerruf erworben(8), Kurallee 12, Oſtern 1944. nhaben, haben sich soweit eie den CHIICHE NACHRICHTEN

Gertraude Burghauser, i ln e oheet Ge Ostern 1944eher Z. auf Uxrlaub, Fritz burtsjahrgängen angehören, um- vne e z. Z. Ober- gehend spätestens bis zum 21. 4. e i iWachtmstr. Fr. w. D. Halle (S.), T944, werktägliech zwischen 7. Uhr 5 e i a bit Halle
Leipzig. und 17 Uhr im Polizeipräsidium rerne ne ja PaleHilde Schwerdtteger, Obgetr. Ruaiſn Halle (8. Prevnauptetr. 2 Wutterhaus Ceeilienstäft in Halber

Saarbrücken 6; Artille-
Halle (S.), Brunos-auf. Urlaub.

Eckoert. ßeriestr. 7, 3
C hre Vermählung zelgen an:
Heoilmut Pitzler, 2. Z. Obgefr. in

Zimmer 124, persönlich zu melden.
vorübergehender Abwesenheit

haben sie sich bei der für ihren
Wobusitz zuständigen polizeilichen
Meldebehörde zunächst gehriftlich
und sodann nach Rückkehr unver-
züglich hier auf dem vorerwähn-

stadt.
U. L. Frauen (Marktklreche: T 10

Kawerau (A) Chor, Kirche; II 10
Sehellbach (A) Chor, Kirche EV.Standortgemeinde: J 10 Hasse Flie-
gerhorst; 11 KG; Do 19.30 Soldaten
bibelkr. A. d. Marienkirehe 8ten Zimmer persönlieh zu melden. Ulrich: I 8 Stadtgottesacker Thiede;Pteß e e Es kommen folgende Geburts- 10 Nagel (A) Gesang; T 16

zier geb. Roppe. J a jahrgänge zur Erfassung: Thiede Morltz: T 10 MoebiusSchmeerstr. 778, 8. 4. 1944.
Paul Wellner, Feldw. in ein. Luft-nachr.-Schule, Gerda Wellner geb. aus:
Graßhoff. Halle (S. 8. 4. 1944. I1. dem HElsaß

Obgefr. Andreas Kissel, z. Z. Ur-jaüb. ran Erat geb. Sehöneteld. ſ.
Halle (8.), Breite Str. 8
Egon Sarthel, Feldwebel u. Flug 3.
zéugkührer in ein. Fernaufklärer-Ztaſel im Osfen. Elfriede Barthel 4.

5

der

Alle zur Zeit im Reichsgebiet
sich aufhaltende Volkszugehörige

am 17. 4. tdie Geburtsjahrgänge 1908 bis
1913, 1926 und 1927.
Tothringen am 18. 4. 1944 die
Geburtsjahrgänge 1926 u. 1927,
Luxemburg am 19. 4. 1944
Geburtsjahrgänge 1926 u.

Untersteiermark am 20. 4.

(A) Chor; 11.15 KG; II 10 Peuckert
(A) Baptholomäus: I 10 Brach-
mann (A) Chor; 16 Roenneke;. II10 Roenneke (A); Sbd 16 Andacht

Briccius: T 10 Martin; II 10
Martin Christus: T 10 Wätzel(A); II 10 Ruhmer Diemitz:I 10 Strachotta (Ohor); 11.15 KG;

die II. 10. Strachotta Dom: 10 Wind;1927. Gabriel; T 10 Gabriel
Georgen: I 10 Langner (A) Chor;

1944

geb. Panniger. Vriedrichsrode,“ 1944 die Geburtsjabrgänge, 1908 11.30 KG; II 10 Riehter (Gesang)
Halle (S.), Bernburger Str. 18,1 bis 1913. 1926 und 1927., r Gesundhbrunnen: I 10 Giseke (A)
8. 4. 1944. 5. den befreiten Gebieten Kärntens Gemeindejugendchor; ansechl. Kont.

wönt 7 z Vr- und Krains am 21. 4.1944 die 11.80 R. G; II 10 Giseke, (A) ChorGofr. Hans Minler e. den. Seburtsſahrgäange a 1913. Hentang: T 10 Wester II 10
jaub, Waltraut Br. S 1926 und 1927. Dombroweki Johannes s SüdPert. Halle (S.), Albert-Dehne-
Str. 12. Chemnitz Sa., 8. 4. 1944
Oskar Bühler, Wachtm. in einer verbindert sind,
Nachr.- Abt. Glesela Bühler geb. ſein Zeugnis des,
Juwien. Tindewerra (Werra), eines
Klepzig üb. Halle, 8. 4. 1944.
Sohuhmagher Otto Müſſer, Magda- Am tgarztesdes

2. Personen, die durch Krank-
heit an der persönlichen Meldung

anderen beamteten Arztes
oder ein mit dem Sichtvermerk

nis des bebandelnden Arztes bei

friedhof Hoppert; 10 Pleßke; II 10
Mantey (A); à 20 Kriegsbetstd.
Burdach; Fr 19.30 Ev. Wochenstd.
Burdach Laurentius: I 7 PFriedh.
Foertsch u. Duda; 10 Hoppe (A);I 10 Duda; 11.30 KG. Do 17 (B)
Breitestr. 29; Mo Di Mi 8.30 Geb.
And. Luther: I 8 Südfriedhof

haben hierüber
Amtsarztes oder

xersehenes Zeug-

ene Mülter gev, h rer der kür ſhren Wohneitz zuständi- Koppert; 10 Roenneke (A); II 10
irehen e e erleen. volizenteben, Melae behörde oppert (Gesang) Magdai. Kap.Straße 176, Halle, Merseburgerſeſngureienen. Dufstehende Ge- T 10 Brachmann (2); Beiente 9.30

Straße 4. wen selbst e r al r W eärner u. Frau Edith geb. in Anspruch auf Ersatz irche); .15 3; II 10 HoltzFaut ne von Pahrtauslagen, Reisekosten (A) Kirche Petrus: T 10 PeuckertSperling. Röpzig u. Ammendork,
8. 4. 1944 oder Lohnausfall besteht nicht. (Osterspiel. Kirchenmusik); II 10

4. Zuwiderhandlungen gegen Moebius Stenhanus s. Laurentius:Uffz. Friedrieh Vogel, Llesbetn es Anmeldeptltent werden. Do Vr Sbd 8.30 Geb. And. Dia-
Vogel Seb. Staudtmeister. Bol-falis keine höhere Strafe ver Konisenshaus: T 10 Sehroeter; II
leben, Hallische Str. I, 8. 4. 1944. n e er ar dere n e a her eenn

er, Gisela 150 M. oder mi aft, bestraft. aumer (A) Kap. Nervenklinik:Wer e Dresden Die Meidepfliehtigen können mit ba 16.30 Strachotta Kiehbeck-
G polizeilichen Zwangsmaßnahmenstift: T 9 Nagel Stadtmission:Diemitz 8. 4. 044.

Fried mich Böttcher,
in Kinem Pioniet-Bataillon, z. 2
auf Urlaub, Käthe Böttcher geb.
Bergmann Bahnhof Teutschen-
thal, Görlitz, am 6. April 1944.

Oberleutnant haſten werden.
Halle (S.).

zur Prfüllung ihrer Pflicht ange Di 16 u.
den 7.

Der Polizeipräsident.
M. d. FRhein s Mivisterialrat.

20 Osterfeier Vipek
Chirstl, Gemeinsch. i. d. L. Fott-
wellstr. 29: I 16 Bibl. Vortrag
Ammendorf-Kath.: T 9 Teschnerd. G. b. (Chor W. Gesang); II 9 Hensel
Ammendorf-Elisah.; I 10 Hensel;

April 1944

den Fegtagen

Leipzig (FS.) 5:2. Niederſchleſien: Breslau. HJ. Gebiet
„Niederſchleſten Gebiet Berlin 3:0. Danzig-Weſtpreu
ßen: Städteſpiel Danzig Warſchau 1:1. Nordbayern:
L. FC Nürnberg „Rote Jäger“ 0:7, KSG KickersFV
04 Würzhurg RSG Poſt Würzburg (FS.) 2:2. BadenVfB Mühlburg WH Karlsruhe 1:3, FV Elmendingen
gegen VfR Pforzheim 2:3. Myſelland (2. Endſpiel in
Koblenz) TuſS Neuendorf Schwarzweiß Eſch 6:0.
WeſerEms: VfL 99 Osnabrück Sturmvogel Le Mans

2:5. Mitte: SV 05 Deſſau LSV Brandis (FS.) 14:3.Köln-Aachen: Viktoria Köln. SG Düren 99 (MS.) 126.

Schon 28 Fußballmeiſter. Wieder hat ſich das Feld der
FußballGaumeiſter um zwei Titelverteidiger vermehrt. Jn
Heſſen-Naſſau fiel die Entſcheidung in gewiſſer Hinſicht am

grünen Tiſch da der Gaufachwart mit Offenbacher
Kickers, die aus ihren beiden letzten Kämpfen noch einen
Punkt benötigen, nun aus techniſchen Gründen zum Mei-
ſter erklärte. Jm Gau Mofſelland ſchaffte es der Titel
verteidiger TuS Neuendorf nun doch noch. Nach der 1:4
Niederlage in Eſch wollte es die Gauchel-Elf Karfreitag im
Koblenzer Rückſpiel aber wiſſen. Sie wirkte diesmal wie
aus einem Guß und ſchlug die Schwarz-Weißen aus Eſch
mit 6:0 (3:0), wobei Gauchel ſelbſt allein fünf Tore er
zielte. Dadurch hat ſich die Zahl dex Teilnehmer an den
Vorrundenſpielen um die „Viktoria“ von 26 auf 28 er
höht. Unter ihnen befinden ſich bisher allein ſechzehn
Titelverteidiger. Es fehlen ſomit nur noch die Meiſter
des GeneralGouvernements, von DonauAlpenland und
Kurheſſen, die vorausſichtlich aber Oſtern ermittelt werden.

Radrennen am zweiten Oſtertag
Halles Radfahrer bringen am Montagvormittag das be

liebte Rundſtreckenrennen „Rund um die HorſtWeſſel
Kampfbahn“ (8.30 Uhr), im dem ſich gutbeſetzte Felder der
HJ., Junioren und Altersfahrer ſpannende Kämpfe liefern
werden. Start PaulBerck-Straße. Nachmittags werden
die Aſchenhahnrennen, die ein intereſſantes Programm. auf
weiſen, die Radſportanhänger in der „Horſt-Weſſel Kampf
bahn“ (14.45 Uhr) vereinen. Fliegerhauptfahren, Mal
fahren und ein 2erMannſchaftsfahren nach Sechstageart
erfreuen ſich durchweg guter Beſetzung, ſo daß die jeweiligen
Rennen Beachtung verdienen.

Jubiläums-HockeyFrauenturnier
Der Spielplan für das Jubiläums-HockeyFrauenturnier

des VfL 96 Halle am erſten Feiertag hat ſich durch die Ab
ſage der Bitterfelder Frauen wie folgt geändert: 8.30 Uhr
MHC VfL 96 Halle, 9.30 Uhr BDM. Halle BDM.
Köthen, 10.30 Uhr: 99 Merſeburg Deſſau 05, 11.30 Uhr:
Viktorig Zerbſt Rotweiß Halle, 13.30 Uhr: Deſſau 05
gegen MHC, 14.30 Uhr: Rotweiß Halle 99 Merſeburg,
15.30 Uhr Viktoria Zerbſt VfL 96 Halle, 16.30 Uhr:
BDM.Gebietsmannſchaft Mittelland Bezirksfrauenelf.
Für den zweiten Feiertag ſind HockeyJugendwettkämpfe der
H. Gebietsmannſchaften auf dem Univerſitätsplatz Ziegel
wieſe vorgeſehen. Die Spiele beginnen 10 Uhr mit Kurz
ſpielen zwiſchen folgenden Mannſchaften: Rot-Weiß Halle,
VfL 96 Halle, MHC, Leunga, Köthen. 5 Uhr ſpielen
Männer Halle MHCLeung/99 komb. nſchließend Be
zirkself HJ.-Gebietsauswahlelf.

Hallenſer in Magdeburg ſiegreich. Jn Magdeburg wurde
die Kampfzeit der deutſchen Leichtathletik eröffnet. Der
frühere Deutſche Meiſter Wieland (VfL 96 Halle) ſiegte
über 100 Meter in 11,6 Sekunden und über 400 Meter in
52 Sekunden. Weitere Erfolge erzielte Halle im Hoch
ſprung durch Hünſche- 1,60 Meter und Schellhaas im Weit
ſprung mit 6,30 Meter.

Karlshorſt mit Zwiſchenfällen. Das im Nittelpunkt
ſtehende RoſenJagdrennen brachte „Golden Weſt unter
H. Eggers einen neuen Erfolg. Der Wallach gewann leicht
gegen „Satrap“ und „Brinker“. „Lachtaube“ ſtürzte und
brach das Genick, während der Reiter Thieme eine Ge
hirnerſchütterung erlitt.

Neuer Handballmeiſter in Sachſen. Der LSV OHſchatz
wurde durch ein Unentſchieden im Entſcheidungsſpiel mit
4:4 gegen SG Dresden Meiſter, da er das Vorſpiel gegen
denſelben Gegner mit 9:7 gewonnen hatte. Damit ſtehen
bereits 25 Teilnehmer für die am 30. April beginnende
Deutſche Handballmeiſterſchaft feſt. S

Alle Titelverteidiger in Breslau. Der Sportgau Heſſen
Naſſau hat ſeine Meldungen für die Jubiläumsmeiſter
ſchaften der deutſchen Amateurboxer abgegeben. Unter
ihnen befindet ſich auch der letzte Deutſche Federgewichts
meiſter Jakob Schöneberger (WH, Frankfurt a. M.). Mit
Schöneberger ſind nun alle acht Titelverteidiger dabei

Kreitz nur Punktſieger. Jn Hamburg gewann Kreitz
feinen zweiten Kampf in der Schwergewichtsklaſſe gegen
de Boer, dem Landesmeiſter der Niederlande, in dem Zehn
rundenkampf nach Punkten

Göppingen Saarbrücken in Stuttgart. Das Vorrun
denſpiel zur fünften deutſchen Kriegsmeiſterſchaft zwiſchen
dem Göppinger SV 95 ung der KSG Saarbrücken am
16. n findet nicht in Göppingen, ſondern in Stutt
gart ſtatt.

ßſick in chie Welt

Berüchtigte Fälſcherbanden feſtgenommen. Der
ſpaniſchen Kriminalpolizei gelang es zwei berüch
tigte Fälſcherbanden dingfeſt zu machen. Die eine
Bande befaßte. ſich vor allem damit, Trans
portgenehmigungen des Verſorgungsamtes für
rationierte Waren und Benzinzuteilungsmarken zu
fälſchen. Bei Feſtnahme der anderen Bande wurden
600 000 gefälſchte ſpaniſche Briefmarken wertvoller
Sonderausgaben beſchlagnahmt.
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Sonntag, u. Ostermontag, 10.30,(Gesang); 11.15 KG; II 10 Hensel

II. 10.30 Bock; Fr. 19.30 (B) ZTauhoerflöte-Dörsteowitz: II 14.30 Bock Böll-

tens: 12 KG; II 11 Mertens
Lieskau: T 9 Mertens; II 9 Mer-
tens Lettin? I 10 Sacks; II16.30 Kirchenmusik Schiepzig
II 10 Sacks (A) Nletlehen: I 70
Richter; 11.15 KG; II 10 UsenerKeideburg: 7 Osterand. a. d.
neuen Friedhof; 10 Brünnicke;
11.15 KG; II 10 Bonnet Masch-witz II 14 Hoppert Sennewitz:

holung am 2. 0.

Ai., 12. April,
xone

2. Ostertag, 14 VBr,
Gottesdienst. 14 Uhr. „KrachTeutschenthal: 1. Ostertag: Unter 18 Uhr „Gaspa

Köännern: Ostersonntag, 9. April.
10 Uhr Gottesdienst, Dr. Lutze:
II Uhr Kindergottesdienst. Oster-
montag, 10. April, 10 Uhr Gottes-
dienst, Pfr. Cammann

Katholjscher Gottesdlenst
Propsteikirche, Mauerstraße 11:

7, 8. 9, 10, 11, 19 Uhr hlI. Messen,
18 Uhr Andacht.

St. Norhertkirehe, Körnerstr. 19:
8 u. 10 Uhr hIl, Messen, 19 UhrAndacht.

Dreſeinigkeftsklrehe, Lauechstädter
Straße 14b: 6.30, 8, 9.30, 11 Uhr
h. Messen, 19.30 Uhr Andaeht.

STELLENANGEBOTE
Materialausgeher mit Kenntn. in
Leichtmetall- n. Stahl-Halbzeug.
sowie Kleineisen- u. Normteilen

bis zum Beginn
u. 17--19 Uhr.

6. Stäckt.

Klavier, u. der

Ostergeschenk

Anschlußkarte

3 RM. Ausgabe
Fischverteilung. Sonnabend See-

fische F. 13, Buchstabe A--Z.Bitte Papier mitbringen.
tens.
31. März 1945.

Montag 2. Osterfeiertag, 13 16

Lustspiel von Leo Benz. Wieder-
Uhr. Vorverkauf im Stadttheater.
Abendkasse eine Stunde vor Be-
ginn im Thalia- Theater.

Wochenspielplan des Stadttheaters
Di., II. April. 19 Uhr. Medea“(I1. Vorst. Dienstag-Stammk. A).

(10. Vorstellg. Mittwoch-

Thalia- Theater. So., 16. Apeil, 18thal 9, Oberthal 11 Uhr Gottes- indienst. 2. Ostertag: Oberthal 9, Uhr „Junggesellensteuer““,
Unterthal 11 Uhr Lesegottesdienst. Kassenstuncden: Täglich von 9.30bis 13 Uhr und von 16.30 Uhr

Stammkartenkasse:

Kammermusik mit Kam-
mersängerin Erna Berger, Staats-
oper Berlin, GMD. Rich. Kraus,

quartett findet am Freitag, dem
14. April (nicht am 13.
18.30 UVhr, im Haus a. d. Moritz-
burg statt. Werke von Gluck,Haydn u. Mozart.
Stock u. im Roten Turm.Steintor-Varleté. 15.30 u 19.00 Uhr
„Höchstleistungen.“

Zooiogischer Garten. Das schönste

Karten Vamilienkarfe f. Ditern
u. Kinder unt. 18 Jahren 15 RM.

Pamilienmitglieder 6 RM.,

der Kasse des Zoologischen Gar-
Güältig ab sofort bis zum

2 Märchenfilmveranstaltungen:Angersdorf: 8.30 Bock Pas- Stadttheater. Heute, Sonnabend, chneewittechen u. di Zwerge,son dorf T 14.30 Boe D. 19.30 18 21 Onr. Gasparone e e e r
(B) 2scherhen: T 10.30 Bock; Sonntag I. Osterféiertag,, 13 b.i 19.80 (3) Neuklrehen- I s Unr. Der Betteistudent. Vfa. Ritterhaus. so 645Bock; Do 18.30 (B) Delitz a. 17 bis gegen 21 Uhr. Die Die Feuerzangenhowle,**) Vor-

verkauf. I--12 Uhr.
Ufa Ritterhaus. Morgen, Sonntag,Berg: I 10.80 Schmidtsdorf; II Uhr. Carmen. 18 21 Vhr: u. Montag (21 Peierta 10.15,10.30 Sehmidtsdort. Wörmiitz: Gasparone l ine ſrerriehe geisg nan rot

I 9 Schmidtsdorf; T. 9 Sehmidts- Thalia- Theater. Sonntag, 1. Oster- Preise 0.50- 1.50 Fugdl. zugel.
dorf Züschdorf: T 10 Schütz; feiertag. 18 20 Dhr: Erst Vory. heute 10- 12 u. 450 6.00.II 10 Schütz Dölau: T 11 Mer- aufführung! Junggeseſiensteuer,

Ufa Riebeckplatz. 1.30, 4.00. 6.45:
Die unheimliche Wandlung des
Alex Roscher.“ Vorv. 11 12.

CT. Gr. Ulrichstr. 1.45, 4.15, 6.45:
Zirkus Renz.“) 4. Woche.

Capitol. 11 Ubr. Diesel.“) 2.00. 4.15,
6.45: Maske in Blau,

Capitol. I. u. 2. Osterfeiertag, 9.00:
Märchenvorstellung Die Heinzel-

sterfeiertag, 18

18 Uhr. Gaspa-
II Nagel Telcha: II 10.30 Nagel StammK. Do., 15. April. 18 innchen. Vorverkauf 500Steucken: 2. Ostertag, 11 Vhr, Uhr, „Krach im Hinterhaus. t r 12 epreere
tesdienst. Fr. 14. April, 18 Vhr, „Gaspa- O Steinweg 12. OsterprogrammDornstedt: 2. Ostertag, 11 Uhr. rone“ (10. Vorst. Freitag-Stamm- t. 4.00, 6.45: Die Wrtin vom
Gottesdienst. Karten A). Sbpd., 15. April. 18 Vhr. eißen Rößil. ine lustigeAsendortf: „Her Bettelstudent“. So., 16. April, Operette.im Hinterhaus.B Troli. Leichtes Blut gehwung-ron e. Voll u. rassisch, sind Handlung

u. Sehauspieler dieses reiz. Tobis-
Filmres. Wir laden Sie ein zu die-
ser Spritztour ins Paradies der
Sorglosigkeit. Sonnabend 4.00 ü.
6.30 Uhr. I. u. 2. Osterfetertag
1.30. 4.00 u. 6.30 Uhr.

Troli. Große Märchen vorstellung
Hänsel und Gretel. Sonnabend
1.30 Ubr, 1. u. 2. Osterfeiertag
9.30 u. 11.30 Uhr. Eltern werden
gebet. die Kleinen zu begleiten

To-Bu, Ammendorf. 4.30. u. 6.50:
Akrohat schö ön,***)

KRAFT DURCH FREUDE
Wilhelm Bendow. u. a. in Bunte

Ostern I. Feiertag 15.30 u. 18.30
Uhr. 2. Feiertag 15.30 u. 18.30 Uhr,
Stadtschützenhaus. Karten in den
bekannten Vorverkaufsstellen-

KudF.-Jugend-Sehach. Zu der am
Montag, 10. April (2. Osterfeier-
tag) vorm. 9.30 Uhr, im Zwinger-

der Vorstellung.
10--12 Vhr

m Sädt. Streich-
Aprih.

Karten bei

sind Zoo-Dauer-

für erwachsene
An

von oberbayer. Werk ges. Ang. t ä e tellte 5e e e eg 8 RM., Einzelkarte für Kinder taltung wir jugendlüensGESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN 6 RM., Studentensemesterkarte Se ente porte ein
im Büro od. an

SPORTVEREINSNACHRICHTEN
Fußhaältl am 1. Ostertag. Doppelver-

Stempel u. Schilder vom bekannt.
Fachgeschbäkt Stempel Pkautseh, CHTSPIEL- THEATER anstaltung auf dem Wackerplatz.

Es spielen 14.30 Uhr: VIL Halle
nur Königstr. 93 (neb. Apotheke
des Waisenhauses).

Mandelkleie reinigt Gesicht and
Jug, z2ugel.,

2ugel. Jug. u 18 nicht zugel.
96 HSV Kavorit und 16 Uhr
HFC Wacker SV Borussia;13.30 Uhr: HEC Wacker 4

Jug. u. 14 J. nieht

Hände und hilft Seife sparen. Schauburg. 1.45,
Größerer Posten eingetroffen.Klappenbach., Gr. ODlrichstr. 36.

Sadesalz für Berufstätige. Ver-
kaufspreis 0,80 RM. Salon Roseh,

Dandwehrstraße 17, Keke Nie- Ufa Alte Prome
6.45: Das Lied

meyerstraße,

auffg. Flucht und Heimkehr.“*)
Ringtheater. Tägl. 10.30, 1.30, 4.00,

6.45 Uhr Tonelli.***)

Vorverkauf 1II--12 Uhr.

VIB Schönebeck. Am 2. Ostertag4.15. 6.45: Prst-i spielen 15.30 Uhr: HPFV. Sport-
freunde HSsG 1930 (Weise)
Um 16 Ubr auf dem Platz der

nace, 1.30. 4.00. Luftnachrichtenschule: RWaeker Sondermannschaft Sder Nachtigall.“)
Borussia Sondermannsehaft.
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